
Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Bringerlohn 10 Pfg.), durch die !
Post bezogen viertckjäbrl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitungslisle Nr. 6546.
Slebactieti  und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Auzeiger.

Miesdirdener
Anzeige«»

Die s-sp»rttg - P -litzeile od-r deren Ra»« ! 0
für Auswärts IbPfg . Bei mehrmal.AufnahmeNabatt .z
Reklamen.- Petitzeile 30Pfg ., für Auswärts 50 Pfg.t

Expedition: Marktstraße 17.
Tclephon-2lnschlus? Nr. 189.

Jutelligenzblatt.

General Ameiger.
Neueste Nachricht »».

Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden.
Nr. »2. Donnerstag , den 7 . Februar 1895. X . Jahrgang.

WkS glatt.
Diese Ausgabe umfaßt 10  Seiten.

I Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Montag , den 11. d. Mts ., Vormittags wird

im Walddistrikte „Neroberg " das nachbezeichnete
Gehölz, als:
9 eich. Stämme von 7 —11 Meter Länge und

22 bis 39 Ctmr . mittlerer Durchmesser,
28 Rtr . eich. Scheit,
3 Rtr . eich. Prügel,

231 Rtr . buch. Scheit,
38 Rtr . buch. Prügel,

979 buch. Wellen und
8 */, Rtr . Stockholz

an Ort und Stelle mit Creditbewilligung bis 1. Sep¬
temberd. Js . versteigert.

Sammelplatz : Bormittags 97 g Uhr bei
dem Restaurationsgebände auf dem Neroberg.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
492_ Der Magistrat: In Vertr. Körner.

Bekanntmachung.
Das am 14 . Januar d. Js . in dem Stadt¬

walde District Pfaffenborn 59 nnd 57 b
ersteigerte Holz wird den Steigerern vom
4 . d. Mts . ab zur Abfithr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
490  Der Magistrat. I . V.: Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 7. Februar c., Vormittags 10*/*

Uhr, wird in dem Bureau des städtischen Krankenhauses
das Anfahren von 36 Rm. buchen Scheitholz aus dem
Walddistrict„Pfaffenborn" auf das Krankenhausterrain
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, 30. Januar 1895.
489  _ Stadt . Krankenhaus-Direction.

Bekanntmachung.
Aus den städtischen Krankenhaus-Fonds sind auf

den i.  April 1895 32,000 Mark gegen doppelt
gerichtliche Sicherheit zu 4 pCt. Zinsen auszuleihen.

Auskunft wird ertheilt im Bureau des städtischen
Krankenhauses.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
495_ Städtische Krankenhaus-Direction.

Für das städtische Krankenhaus wird ein tüchtiger
Krankenwärter gesucht. Meldungen unter Vorlage
von Zeugnissen auf dem Bureau des Krankenhauses.
494 Städtische Krankenhaus-Direction.

Bekanntmachung.
Von Freitag, den 8. d. Mts . ab ist das Brausebad

rn der Kirchhofsgaffe für den allgemeinen Verkehr
wieder geöffnet.

Wiesbaden, den 6. Februar 1895. 503
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

M u cha l l.
Auszug ans de»

Civffstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 9 . Februar 1895.

Geboren : Am 4. Febr. dem practischen Arzt Dr. med.
Richard Fnrdlaendere. S . R. Ernst Curt Hermann. — Am
81. Jan . dem Kaufmann Johann Brückhrimer t.  S . N. Karl.
— Am 31. Jan . dem Taglöhnrr Eduard Latsche. T. N. E ise
— Am 3. Febr. dem Bautechniker Friedrich Scholz r. T. N.
Amalie Elisabeth. — Am 1. Febr. dem Herrschaftskutscher Wil¬
helm Böhme. S . N. Karl Adolf Johann. —Am 30. Jan. dem
Königlichen Kammermusiker Julius Hülpert e. T. —Am3. Febr.
dem Schrrinergehülsen Jobann Zechmanne. T. N. Elise.

Aufgeboten:  Der Taglöhner Martin Zinndorf zu Biebrich,
mit Eva Wagner zu Oberreifenberg. - Der Metzger Heinrich
Knips zu Fulda, mit Franziska Hedwig Victoria Schiebener
dasglbst. — Der Landarbeiter Friedrich Christoph Schonerstedt

zu Schloßvippach, mit Anna Emilie Auguste Kluge daselbst. —
Der Metzger Wendelm BooS zu Halberstung, Gemeinde Sins¬
heim in Baden, mit Margaretha Nnß hier.

Verehelicht am 5. Februar:  Der Ofensetzer Wilhelm
Ludwig Deuster hier, mit Pauline Nehren hier — Der Gast-
wirth Philipp Wilhelm Weber hier, mit Emilie Karoline Schmidt hier.

Gestorben:  Am 4. Febr. Amalie Elisabeth, Tochter des
Bautechnikers Friedrich Scholz, alt l T. — Am 5. Febr. die
unverehelichte Zuschneideiin Elise Greiß, alt 30 I . 10 M. 9 T.
— Am 5. Febr. die unverehelichte Rentnerin Luise Lendle, alt
61 I . 2 M. 8 T. — Am 3. Febr. der Schuhmacher Hermann
Laue, alt 27 I . 9 M. 17 T. — Am5. Febr. Rosalie, geb. Herz,
Ehefrau des Kaufmanns Max Goldschmidt, alt 23 I.

Königliches Standesamt.

vonnerstag , den 7. Februar 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Maritana“ . . . Wallace.
2. Ungarische Tänze Nr. 15 u- 21 . Brahms.
3. Bonheur perdu, Walzer . . . . Gillet.
4. Introduction und Gebet a. ,.Rienzi“ Wagner.
5. Vorspiel zu „Djamileh“ . . . . Bizet.
6. Largo . Händel.

Violine-Solo: Herr Concertmeister
Seibert.

Harfe : Herr Wenzel.
7.  Fantasie aus Meyerbeers „Prophet“ Wieprecht.
8. Vom Wörther See, Marsch . . Schild.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Conceri.
Direction : Concertmeister W. Seibert.

1. Kadetten-Marsch . Eilenberg.
2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin“ . Balfe.
3. Frühlingslied. . . . . . . . Gounod.
4. Ein Herz, ein Sinn, Polka-Mazurka Joh . Strauss.
5. Marsch der Priester und Arie aus

„Die Zauberflöte“ . Mozart.
, ( Sulivan-

6. Die Gondoliere, Walzer . . . . i Czibulka.
7.  Andante cantabile aus dem Streich¬

quartett op. 11 . Tschaikowsky.
8. Musikal. Täuschungen, Potpourri Schreiner.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 8. Februar , Abends 7Vs Uhr:

XI . CONCERT.
Mitwirkende:

Frau HSaria Wilhelmj,
Herr Franz Rummel (Piano) aus London,

und
das verstärkte städtische Cur-

orchester unter Leitung des Capellmeisters
Hm. Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung: Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

PROGRAMM.
1. Zum ersten Male: „In der Natur“,

Concert-Ouverture . . . . Dvoräk.
2. Scene dör Beatrice aus Schiller’s

„Braut von Messina“, für eine
Sopranstimme mit Begleitung
des Orchesters . Bemh. Scholz.
(Mannscript. Erste Aufführung.)

Frau Dr. Wilhelmj.
3. Concert in A-moll für Piano forte

mit Orchester . . . . . . Schumann.
Herr Rummel.

4. Gesänge mit Pianoforte:
a) „Le reve de Jesus “ comte _ Pauliue

mystique (Stephan Bordese) Viardot-Garcia
(Manuscript.Erste Aufführung)

b) „Aus der Rosenzeit“ (Georg
Scherer) . A. von Fielitz.

c) Ständchen (Graf von Schack) Rieh. Strauss.
(Auf besonderen Wunsch.)

Frau Dr. Wilhelmj.
5.  Soli für Pianoforte:

a) Rondo capriccioso, op. 14 . Mendelssohn.
b) Elfentanz, op. 70 . . . L. Schytte.
c) Nocturne, op. 27 . . . . Chopin.
d) Rhapsodie hongroise No. 2 Liszt.

Herr Rummel.
6. „Der Erlkönig“, Ballade (Göthe) Frz. Schubert,

mit Orchesterbegleitung von
Frz . Liszt

Frau Dr. Wilhelmj.
7. „Tasso, lamento e trionfo“, sym¬

phonische Dichtung . . . . Liszt.
Eintrittspreise:

I. nummerirter Platz : 4 Mark : II. nummerirter Platz : 3 Mark.
Gallerie vom Portal rechts 8 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links2 Mk,

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt-
Portal.

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schrift¬
lich bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Der Cur-Director : F. Hey ’l._
Curlsaus zu Wiesbaden.

Cyklus vonIOöffentl.Vorlesungen.
Montag, den II. Februar , Abends 8 Uhr:
Achte öffentliche Vorlesung.

Herr Jens Stützen , Docent der Astronomie an
der Humbold-Akademie in Berlin.

Thema:
. .Der Untergang der Erde am

13. November 1899 “ ,
populär-wissenschaftlicher Vortrag , erläutert durch

grosse Lichtbilder.
Eintrittspreise : _

Nummerirter Platz : 2 Mk; nichtnummerirter Platz : IMk.
SO Pfo- « . . .

Bidets (nichtnummerirt ) für Schiller nnd Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Cnr-Dlrector : F. Hey 'U

Fremden -V ©rzeichniss
vom 6. Februar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Hechinger Berlin
Clarenbaoh, Fabrikant

Hückeswagen
Hauke Berlin
Hilf, Geh. Justizrath Limburg
Miercke Berlin
Heymansohn „
Schulz »

Hotel Bellevue,
van Speybruck u. Schwester

Brüges
Hotel Bristol.

Graf Zeoh, Offiz. Potsdam
Eisenbahn-Hotel.

Beyvers, Kfm. Budapest
Jonas, „ Berlin

Badhaus zum Engel,
v. Nidda, Rittmeister u. Frau

Dresden
Erbprinz.

Beckmann, Fabrikant
Kirchheimbolanden

Brillier Wald
Lanner, Kfm.
Hölle, „
Schmidt, ,
Levitta , „
Eicke, „
Feid eiberg,,
Nachmann„

Hotel zun
Hein, Pfarrer

Stuttgart
Reutlingen

Plauen
Diez

Frankfurt
Cöln

Frankfurt
Hahn.

Eppstein
Hofmann, Bahnbeamter

Karlsruhe
Hofmann, Farmer Okla

Nonnenhof.
Jaeger , BuchhändlerSaarbrücken
Buhler, Kfm. Stuttgart
Fleischer, Kfm. Cannstadt
Schäfer, Frau u. Tochter

Coblenz
Scholl, Kfm. Köln
Mützke, Kfm. Berlin

Hotel du Nord.
von Schönberg, Ritterguts!)es.

Pfaffenroda
Bechtolsheim, Baronin

Lenggries
Donner u. Frau Frankfurt
Schwartz u. Frau Hannover

Pariser Hof.
Surmann, Kfm. Klingenthal

Rhein-Hotel.
Pripp, Dlrector Stettin

Hotel Rheinfels.
Baumann, Frl. Elberfeld

Zur Sonne.
Demeturo, Fbkt. u, Frau

Augsburg
Brand, Kfm. Trier
Hieke , Kfm. HaUe

Taunus-Hotel.
von Kleidorf, Lt. Bockenheim
Feist, Kfm. ^erfin
Peine , Geh. Ober-Fmanzrat^

Hotel Victoria.
Reiss , GutsbesitzerGimcldlnge



Sette 2. Donnerstag
Dr. Clemen, Proy.-Conservator

Bonn
Behse, Kfm. Braunschweig

Hotel Vogel.
Coebel, Assessor

Langenschwalbach

Wiesbadener General -Anzeiger. 7. Februar 1895. Nr. 32.
Diehl, Grubendirector Giessen
Weigl, Frau Frankfurt
Weinreich, Kfm. Schwelm
Gail, Apoth. Bremen
Löchtermann, Kfm. Elberfeld
Zimmermann, Obersteiger

Giessen

II. Jiuiittt DMche KclmmiiiiMmseil.
Bekanntmachung.

Donnerstag , de« 7 . Februar k. I ., Vor¬
mittags II Uhr , wird das dem August Gr ein er
von hier zustehende, in der Frankenstraße dahier be¬
lesene dreistöckige Wohnhaus mit Vorsprung zwischen
Wilhelm Schmidt und Ludwig Rüster, 42000 Mark
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4
Zimmer No. 20 zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 31. December 1894.
1827 Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Freitag , den 8 . Märzd . Js .» Bormittags

II Uhr , wird das dem Wilhelm Hofmann II! von
hier zustehende, an der Ecke der Adelhaid- und Nicolas¬
straße dahier zwischen Lina und Mathilde Schäfer
einerseits und Wilhelm Linnenkohl  andererseits be-
legene Jmmobilienbesitzthum, bestehend in einem drei
stückigen Wohnhaus mit vierstöckigem Eckthurm und
Hofraum, 85,000 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude
Zimmer Nr. 20, HauO Marktstraße 2/4 Hierselbst,
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
2190_Königliches Amtsgericht I.

Danksagung.
Von einer ungenannten Dame für die armen Schul¬

kinder der Schule an der Castellstraße 200 Milchbrödchen
empfangen zu haben, wird dankend bescheinigt.
_ Der Hauptlehrer: Türck.

Nichtamtliche Anzeigen.
Unter den hiesigen Einwohnern ist vielfach die

irrige Ansicht verbreitet, daß man Särge nur in den
offenen Sargmagazinen haben kann. Demgegenüber
erklären wir,daß faftsämmtliche hiesige Schreiner¬
meister in der Lage sind, ihren Kunden Särge
zu liefern , welchen allen Anforderungen entsprechen.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß es den
städtischen Leichenträgern von Amts wegen verboten
ist, den Leidtragenden einzelne Sarglieferanten zu
empfehlen.
1825 Der Vorstand der Schreiner -Innung.

Gesellschaft

Tages -Anzeiger für Donnerstag.
König ». Schauspiel »- AbdS. 7 Uhr: Der Bureaukrat. (Ab. » .)
Curhan » : Nachm. 4 Ubr u. AbdS. 8 Uhr: Abonnem.-Eoncert.
Refidenz -Theater : Abends 7 Uhr: (Außer Ab.) Zum wohl-

tbätigen Zweck. Benefiz Marie Dalldorf.
Reichshallen -Theaterr Abds.8 Uhr: Specialitäten-Vorstellung.
Kaiserpanorama : China und Japan.
Wiesb . Militär -Verein : AbdS. S Uhr: Gesang.Probe.
Krieger - und Militär -Verein : Urbungsabend._

9fFidelitas
Samstag , 9 . Februar er.,

Abends 8 Uhr:
Erster großer

Bekanntmachung.
Donnerstag, den7. Februar d. Js ., werden in dem

Pfandlokal Dotzheimerststraße11/13 dahier:
1 Vertikow, 1 Ausziehtisch, 1 Kleiderschrank, eine
Kommode, 1 Nähmaschine, 1 Consolchen, verschied.
Stücke Tuch, 1 Spiegel, 2 Bilder u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 6. Februar 1895.

2320 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag, dem7. Februar 1895, Mittags 12 Uhr,

werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier,
1 Canapee, 1 Commode, 1 Casscnschrank, eine
Mustcrschneidmaschine, circa 1300 Mir . Tuch
(Buxkin) und 1 Pferd

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 6. Februar 1895.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.

N«tzhol;versteigrru«g.
Montag , den II . Februar

Id . I . , Vormittags 1 « Vz Uhr
i beginnend, kommen in dem Nieder-
I anroffer Gemeindewald
' DistriktAltenhaag(2 Kilometer von
der Eisenbahnstation Idstein ent-

’ fernt)
240 tannene Stämme von 76,62 Festmeter
172 desgl. Stangen 1. u. 2. Classe von 25,50

Festmeter
zur Versteigerung.

Aiederauroff, den 29. Januar 1895.
3897 Der Bürgermeister: Kern.

Stammholz
Ntlftkigemg.

Wittmih, dm 13. stdruar 1895
kommt nachfolgendes Stammholz zur Versteigerung:

1.  im Gemcindewald Freiendiez , Distrikt
Weitefeld , 13 eichene Stämme von.  30 Fstm.

2. im Gemeindewald Holzhe .im, Distrikt
Zankholz , 39 eichene Stämme, von. 4? „

3.  im Gemeindewald Flacht , 4 eichene
Stämme von. 6 „

Die Versteigerung beginnt Morgens 1« »/, Uhr
im Freiendiezer Gemeindewald und wird fortgesetzt im
angrenzenden Gemeindewald Holzheim und dann in dem
ebenfalls angrenzenden Gemeindewald Flacht.

Freiendiez, Holzheim, Flacht, den5. Februar 1895.
Die Bürgermeister:

Künzler. — Dietrich. — Thielman. 3926b

im „Römersaale* 1,
Dotzheimerstraße15,

worauf wir Freunde u. Gönner
der Gesellschaft sowie die ein¬
geladenen Gäste nochmals auf¬
merksam machen.

Gegen Vorzeigung der Einladung werden Masken¬
sterne verabreicht bei Herrn O . Nitzsche, Papeterie,
Helenenstraße1, Herrn Bäckermeister Weigand,
Taunusstraße 47, Herrn Restaurateur Jae . Fürst,
Hellmundstraße 62, sowie bei dem Vorsitzenden Herrn
W . Maas , Neugasse 4.

NB. Der Eintritt ist für sämmtliche Masken frei,
während für Nichtmasken 50 Pfg. erhoben werden.
2319_ Der Vorstand.

Das Loos

nur

1

!

Hark,
II Loose

für
10 Mark
28 Loose

für
25 Mark.

III . Grosse
Lotterie
{um Betten »er

Ainderheiestätt « in
Satzungen.
Gewinne

im Werthe von

166660 Mark
Haupttreffer i. \V. v.

50 000 Mai
dooft  a 1 BUrR, 11
£ooft für 10 OTarf.
(porto n Liste 20 pfg.
extra) versendet
F. A. Schräder,

Haupt -Aeent ir,
HANNOVER,
Gr . Paokhofatr . 29.

3785

Zei—bteibe- imoe
gesund!

s*s 4

(4  IpMW
gesetzlich geschützt. 1*2f

Zu beziehen nur durch
Henschel >1 Co „ Serrest

3800 Dresden -Sachsen.
Eine gangbare

Schlosserei,
in einem Orte im Rheingau,
mit sämmtlichrm Werkzeug und
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermietheii oder
zu verkaufen. Rüderes bei PH.
Jae . Bischofs , Eisenyandluiig,
Eltville . 387g

No . 9 blau Jlf. 2.50, No . 10 braun M. 3.—
„ 12roth „ t .—, „ 17 grün „ 5.—>

k i/i Pfd . Auch in Paok . k */a u. Ptd.
erhältlich . Probepack , k netto bv grs.

t CO. dt  46 , 66 Pfg.

Niederlagen:
I .. Hennlngcr , Friedrich¬

strabe 16.
Cieoi ? Warfes , Ecke Rhein»

und Mmitzstratze._

Herrath!
Ein Her- in guter Lebensstellung,
in den D>eißigern, kath„ wünscht
mit einer Daine — am liebsten
Waise — beffere Dienstmädchen
oder jung« Wittwe ohne Kinder
vo i 25 bis 85 Jahren nicht aus¬
geschloffen, in Veibindung zu
trete». Ernstgemeinte Offerten
mit Angabe der Verhällnifle bitte
ich unter 6 . W. 883 an die
Exl'kd. grl. zu laffen. Etwas
Vermögen erwünscht doch nicht
Bedingung. (Di-kretion) 3927b

ßudsllj. kathol. Mul.
sucht die Bekanntschaft ein. alt.
gut situirt. Herrn, zw. Heirath.
Off. u. U. F. postl. Wiesbaden.

Eiu grd.Wg.W-eu,
welcher Kleivermachen, sowie in
allen sonstigen Handarbeiten er¬
fahren ist, sucht Stellung als
feine» Zimmermädchen. Offerten
wolle man mit Löhnung. unter
E - 8 . 114 an Rudolf Masse,
Marburg (Hessen)sendei.39l8b

80  M Kleine Schellfische SO Pf.
Frische groste Schellfische.

3 « Pf . Eabliau im Ausschnitt 35 Pf.
J. Schaab , Grabensttaße 3,

2321_ Filialen : Bleichstraße 15 u.  Röderstraße 19.

HoU. VoUhärmge Dtzd. 40  M,
alle anbei rn Maaren wegen Geschäftsübergabe zu bedeutend
herabgesetzten Preisen bei Hermann Neigenfind , Ecke Jahn-
und Karlstrabe. 2230

Familien-Nachrichten.
S*Mefet Äutrif finden btt«»»«nftrtnübonntnttn tingtsaudtengiamMtn-Na-rtchtti

ptnfrtit Aufliahmt. Die tiglichtn Ptrsonalitn dt« kdniglichtn 8lai >dt«»mrt«
dtr Stadt Witlbadm ptht unttt dtn amllichtn Btiannlmachangm.

Geboien:  Em Sohn : Herrn Gustav Spruch, Siegen. -
Eine Tochter: Herr» Max Eichholz, Köln. — Herrn Rechtsan¬
walt Huchzermaier, Gelsenki chen. — Herrn Wilhelm Kühlrmhal,
London. — Herrn Henry Dittborn, Köln. — Herrn Dr . Ferd
Hensel, Düffeldoif. ^ .

Verlobt:  Frl . Marie LindgenS mit Herrn Dr. Ludolf
Schmitz, Ruhrort - Frl . ElSbetb Treumann mit Herrn Forst.
Assessor Friedrichs. — Frl . Bertha Tö,ineweg mit Her-n Paul
Guinck, Altena i. W. — Ftl . Mina Lauenstein, Franlsurt mt'
Herrn Jacob Hoffarth, Cöln.

Vermählt:  Hr . Achille Kaufmann mit Frl . Else Aisch-
mann, BrüffeleCöln.

Gestorben:  Hr . Walter Schüll (80 I .), Düren. Aachen.
Wiesbaden. — Hr. Fritz Heck, Rentner (75 I .), Rheydt. —
Wittwe Bertha Gan», geb. Meyer (72 IO , Emweiich — Wittwe.
Henr. Städler (75 I .), Waldenau. — Wittwe Therese Willeken»
(5-i I .), Burtscheid._ _

Zum Seidenräupchen,
38 Saalgasse 38.

Ä : MetzkljilDk.
4756*_ Aug . Köhler.

läl ’pische Heringe
zum Backen , per Pfund 20 Pfg ., 720

Bratbückinge 6 u. 7 Pfg ., Schellfische
30/40 Pfg ., Dorsch 30 Pfg ., grotze
Schollen 50 Pfg ., kleinere do . 40 Pfg .,
Hechte und Zander je 90 Pfg ., Stein¬
butt Mk . L.50 , gewäss .Stockfisch 25 Pfg,;
sodann Räucheraal , Gelee -Aal , Bismarck-

Häringe rc. empfiehlt J . Stolpe , Grabenstraße 6.
.473s"Täglich frische Mazzen'

Ellenbogengasse 14, Wilh . Simon.

W  ClosettLefchen^
empfiehlt Hubert Merzenich,

Biebrich, Rathhausstr. 53.3893

(ßtdMc iler liunpmtfcnW ?el!
Königliche Schauspiele.

Donnerstag, den 7. Februar 1895. — 35. Vorstellung.
21. Vorstellung im Abonnement B.

Der Bureaukrat.
Lustspiel in 4 Akten vo» B. von Moser.

Personen:
Graf Meng
Ella, dessen Tochter
Rosen, Ministerial-Beamtrr
Lemke, Rendant
Karoline, dessen Frau
Gertruds
Anna ihre Töchter
Eberhard, Graf Meng
Sebald, Schriftsteller .
Leo Kraft , Musiker
Friedrich, Diener bei Meng .
Charlotte, Mädchen bei Lemke

f err Lepanto.rl Scholz.
Herr Bethge.
Herr Mander.
Frl Ulrich.
Frl . Lindner.
Frl . Fürst.
Herr Faber.
Herr Grebe.
Herr Reumann.
Herr Bussard.
Frl . Rosen-

Anfang 7 Uhr . Einfache Preise . Ende 9 -/, Uhr.

Samstag» den S. Februar 1895. — 38. Vorstellung.
21. Vorstellung im Abonnement 0.

Der Waffenschmied.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Prei 'k.

Residenz-Theater.
Donnerstag» den7. Februar 1895. Bei aufgehobenem Abonne-

mrnL Dutzendsillrtr ungültig. Benefiz Marie Dalldorf.
Zum 1. Male . Novität ! Zum wohlthätigen Zweck. Schwank
in 4 A.ten von Franz vo» Schönthan und Gustav Kadelburg.

Freitag, den 8. Februar 1895. 112. Abonnemenrs-Vor-
stellung. Dutzrndlillets gültig. Zum 3. Mate. Novität ! Der
kleine Mann . Schwank in 4 Akte» von E. Karlweis. Größter
Erfolg des Raimund-TheaierS in Wien und des neuen Theaters
in Berlin.

7?eiefishallen-'TKeater.
Stiftstraffe 16 . (Direction: Chr . Hebingei *.

Speeialitäten i . Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen»
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag»

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz.
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und ]. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 396<
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MW grifft aus MdcuWuud.
Stuttgart , S, Februar 1895.

I » ziemlich regelmäßigen Zwischenräumen, durch dies
oder jene» unbedeutende politische oder auch mchtpolitische
Ereigniß hervorgerufen, tauchen in den norddeutschen Blättern,
namentlich in denen der Reichshauptstadt. Klagen über den
sogenannten süddeutschen PartikulariSmuS  aus.
ES werden da alle möglichen und unmöglichen Gespenster
an die Wand gemalt, so zwar, daß einerseits harmlose,
und auf daS Urtheil ihrer Zeitung vertrauende Spree-
athcner einen gelinden Schrecken vor den »reichs feind¬
lichen"  Schwaben oder Baiern bekommen, andererseits
unsere»Freunde» jenseits der Vogesen ihre Helle Freude
daran haben, daß anscheinend das deutsche Reich in allen
Fugen zittert. Und wie sehr sind beide auf dem Irrwege!

Der erwähnte Zustand ist auch wieder anläßlich der
soeben in Württemberg  vor sich gegangenen Landtags¬
wahlen zu Tage getreten. Man wundert sich über die Erfolge,
welche die süddeutsche Volkspartei bei diesen Wahlen errungen,
und zieht daraus Schlüffe, die, — zum allergrößten Theil
— Trugschlüsie find. Daß in Süddeutschland und speciell
in Württemberg, um welche» es sich zur Zeit handelt, eine
gewiffe Mißstimmung herrscht, ist eine nicht zu leugnende
Thatsache. Diese Mißstimmung richtet sich nicht allein
gegen die Regierung des eigenen Landes, sondern auch
gegen die deS Reiches. Der elfteren nimmt man eS übel,
daß sie zu wenig „Rückgrat"  den auS Berlin an sie
ergehenden Wünschen gegenüber besitzt und der ReichS-
regierung verdenkt man es, daß sie Anforderungen stellt,
die man in Württemberg für unangebracht— um mich
zart ouszudrücken— hält. Hinzu treten noch Momente,
die sich öffentlich, zumal in einem politisch unparteiischen
Blatte, wie eS der „Wiesbadener General-Anzeiger» ist,
kaum, oder nur mit größter Vorsicht besprechen kaffen.
PartikulariSmu »! Merkwürdig, daß man au» den
Spalten der norddeutschen Zeitungen immer nur von süd.
deutschen  PartikulariSmns hört, al» ob es einen nord¬
deutschen  nicht gäbe! — Schreiber dies ist allerdings
Süddeutscher— Württemberger— er hat aber schon
längere Jahre in Preußen gelebt, als in Süddeutschland(in
Parenthese wollen wir bemerken, daß der Herr Verfasser
daS Schwabenalter überschritten hat. Die Redaktion) und
darf sich deßhalb wohl ein llrthril erlauben. —

ES wird neuerding« vielfach behauptet, e» bestehe
in Süddeutscktand in ,veiten Kreisen ein förmlicher Haß

gegen alles, was aus Preußen komme! Dies hört man
in de» RedaktionSstubcn in Berlin, glaubt eS. und daS
Eingang» erwähnte Gespenst taucht — in immer ver¬
größertem Maßstabe — von Neuem auf. „Ja ist denn
an der ganze« Sache nichts, höre ich einen Herrn auS
dem Norden fragen? Der Berfaffer hat doch zugegeben,
daß in Süddeutschland eine Mißstimmung herrscht!" Ge¬
wiß herrscht dieselbe. Welches sind nun die Ursachen?
Sie geben in Ihrer Nummer 31 unter dem Titel
„Stimmungen in Württemberg»  ein Urtheil
Ihres parlamentarischen Mitarbeiters in Berlin wieder, in
dem eS zum Schluffe heißt: „Mancher, unzufrieden, nicht
eigentlich mit der Regierung, aber mit seiner gedrückten
sozialen Stellung, seiner unauskömmlichen maieriellen Lage,
wählt oppositionell, nur um seiner Stimmung irgend wie
Luft zu machen. — Das ist gewiß unstreitbar. Aber, was
Herr v. Bennigsen offen im Reichstag aussprach zu der
Zeit, als Graf Caprivi im Amte war, hat heute unleug¬
bar doppelte Berechtigung: »F ehle r sind gemacht worden".
Diese Fehler, deren Aufzählung erübrigt, tragen den
größeren Theil der Schuld".

Der gute Herr ist — ebenso wie seine Collegen von
der „Kreuzzeitung», der „Nationalztg.", dem„Berl. Tage¬
blatt», der «Freist Ztg." u. s. w. im Jrrthu« . Die
„gedrückte soziale Stellung», „die unauskömmliche materielle
Lage" hat der süddeutschen Volkspartei noch keinen An¬
hänger zugefllhrt! Leute, die mit ihrer sozialen Stellung,
mit ihrer unauskömmlichen Lage unzufrieden sind, treten
nicht in die Reihen der bürgerlichen Demokratie,
sondern in die der internationalen Sozial¬
demokratie!  Die Anhänger der Demokratie in
Württemberg befinden sich nicht nur in keiner unauS
kömmlichen, sondern in einer sehr auskömmlichen Lage!
Der Ausspruch Bennigsens: „Fehler  sind gemacht
worden» ! trifft aber des Pudels Kern!  Siebemerken

/hierzu, daß die Aufzählung dieser Fehler erübrigt und ist
Schreiber dies bereit, dies in einem zweiten Briefe zu
versuchen, wenn Sie ihm dm entsprechenden Raum ein¬
räumen wollen.*) Carl von Kupfer.

*) Wir sind hierzu gern bereit. D. R

Politische Übersicht.
* Wiesbaden , 6. Februar.

Die neuen Gemeindesteueren.
Die Prüfung der Stenerordnungen verschiedmer Ge-

Mmpftiule Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
<55. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

In diesem Zwiespalt erschien wie ein rettender
Engel Helene Günther, die, auf der Durchreise nach
Berlin, die Freundin einige Stunden besuchte. Erna
erbat ihren Rath in Bezug auf eine ältere Anstandsdame,
in deren Begleitung sie gegebenen Falls auch eine Reise
unternehmen könne.

Nach dem Mittagessen, während welchem Baron
Alfred nach Art egoistischer, eitler Männer fast nur von
sich sprach, nahm Helene die Freundin beiseite.

„Ich weiß einen Ausweg," sagte sie heiter.
„Schreibe an die jetzige Baronin Gersdorf, Deine Stief¬
mutter. Aus Allem, was Dein Vater sagt — und be¬
sonders aus der Art, wie er über sie spricht, glaube ich,
daß sie eine sehr vernünftige Frau ist."

Helene Günther reiste ab, und Tags darauf schrieb
Erna an ihre Stiefmutter . . . .

Drei Tage später — Baron Alfred saß gerade
gähnend und mit weit von sich gestreckten Beinen im
Schaukclstuhl— erschallte von Ferne Pferdegetrappel.
Der Baron vergaß das Gähnen und spitzte die Ohren.

„Wenn irgend Jemand mit uns Armen Mitleid
hätte und uns besuchte, es sollte mir Recht sein —
wäre es der Teufel selber!" rief er.

Erna lächelte. Ihr Vater aber begab sich voller
Neugier an's Fenster, um den merkwürdigen Gast aus-
sutundschaften. Plötzlich murmelte er mit einem Fluch:

„Teufel! Da ist Deine Stiefmutter Erna !»
Diese war schon mit ihrem bezauberndsten Lächeln

die Treppe hinuntergelaufen und direkt in die auö-
kttstreckten Arme der Baronin Gersdorf.

„Mein süßes Herz! Meine bewundernswürdige
Gräfin Erna!" ries Letzter« enthusiastisch. „Auf Dein

erstes Wort hin fliege ich zu T)ir. Wie lieb von Dir,
mich zu rufen! Laß mich Dich ansehen, Kind»

Und ihre kräftigen Arme drehten die junge, mädchen¬
hafte Witwe hin und her, um sie zuletzt wieder an den
umfangreichen Busen zu drücken.

„Wie entzückend Du bist! Ich liebe Dich vom
ersten Augenblick an! Wo ist mein Alfred? Alfred,
theurer Alfred!»

Der also Gerufene kam langsam aus seiner Fenster¬
nische hervor und begrüßte seine Gattin. Er fügte sich
mit Würde in das Unvermeidliche. Aber, als Ellh
eintrat und freundlich sagte: „Ihre Zimmer sind in
Ordnung, Frau Baronin!» da wandte er sich murrend
zu seiner Tochter.

„Hast Du sie eingeladen?»
«Ja .»
„Wozu — in des Teufels Namen?"
„Weil ich meine Gesellschafterin lieber selbst wählte."
„Du hast stets verrückte Ideen," knurrte der liebe¬

volle Vater und verließ das Zimmer. —
„Ich weiß, warum Du mich zu Dir riefst, mein

Engel,» lächelte die Baronin Josefine Gersdorf, während
ihr Mädchen ihre Toilette zum Mittagessen arrangirte;
„Du konntest mit meinem theuren Alfred nicht fertig
werden. Überlasse ihn nur mir, mein Herzblatt!"

Die Nacht hatte sich noch nicht auf die Roscnvilla
hinabgesenkt, und schon wußte Erna, daß ihr Vater, mit
dem weder Kindermädchen, noch Lehrerin, noch Erzieher,
noch Vater, noch Mutter, noch Bruder jemals aus-
kommen konnten — daß eben dieser widerspänstige
Mann vorzüglich gezogen worden war von seiner zweiten
Gattin.

-» *
*

Etwa eine Woche nach der Ankunft der Baronin
Josefinc erhielt Erna vom Grafen Sandor eine Depesche
folgenden Inhalts:

„Theres« Liebere ist «*}untnn, «t » stirbt in »in

X Jahrgang.
meinden hat den Mmftrern der Finanzen und de» Innern
zu folgenden Bemerkungen Anlaß gegeben:

1. Die Besteuerung jedes öffentlichen Auszug- mit
Musikbegleitung, insbesondere auch eines solchen zu kirch¬
lichen Zwecken oder bei patriotischen Gelegenheiten, ist
offenbar zu weitgehend; ingleichen die Besteuerung jedes
Ständchens mit oder ohne Musikbegleitung, beispielsweise
eines solchen, welches von einem Gesangvereine bei paffender
Gelegenheit seinem Leiter dargebracht wird. Die Besteuerung
der Hochzeitsfestlichkeiten in einem Wirthshaufe ist ohne
Weiteres zu verwerfen, wenn die Festlichkeit keinen öffent¬
lichen Charakter an sich trägt, sondern sich auf den Kreis
der Ein geladenen beschränkt. Die bloße Benutzung eines
WirthshauseS zur Veranstaltung einer Festlichkeit macht
dieselbe noch nicht zu einer öffentlichen.

2. In einigen Steuerordnungen wird die Steuer
erhöht, wenn der Veranstalter der Lustbarkeit an die Ge¬
meinde keine Platzmiethe zahlt. Die verschiedene Bemessung
von Steuern nach rein zivilrechtliche» Gesichtspunkten
erscheint nicht zulässig.

3. Nach einer Steuerordnung ist der Bürgermeister
ermächtigt, den Saalbesitzern an den Kirmeßtagrn für die
Veranstaltung von Tanzlustbarkeiten und den Vereinen mit
andauernd guter Führung bei der Veranstaltung von
LereinSfestlichkeiteneinen ermäßigten Steuersatz zu bewilligen.
§ 4 deS Normalstatuts enthält eine entsprechende diskretionäre
Besugniß des GemeindcvorstandeS nur bei der Veranstaltung
von Lustbarkeiten, deren Reinertrag zu einem wohlthätigc»
Zweck bestimmt ist. ES empfiehlt sich nicht, eine solch«
Bcfugniß ohne dringende Gründe auszudehnen. Auch läß
die vorliegende Bestimmung die Möglichkeit zu, daß der
ermäßigte Satz — was unzulässig sein würde— dem einer
Saalbesitzer bewilligt und dem anderen versagt wird. Di»
Ahndung der schlechten Führung eines Vereins aber lieg
auf anderem Gebiete, als auf dem steuerlichen.

*

Beseitiguug der Präsidentenkrisis i«
Reichstag?

Durch einen Kompromißvorschlag des Centruws, der
am Dienstag Abend in der GeschästsordnungSkommisfion
deS Reichstags perfekt werden sollte, dürfte die drohende
Präsidentenkrists als beseitigt gelten. Im Prinzip soll
der Ausschluß eines Mitgliedes von den, Plenarsitzungen
als äußerstes Disziplinarmittel des Präsidenten angenommen
werden, aber nur für die Dauer derjenigen Debatte, ge¬
legentlich welcher sich der betr. Abgeordnete diese äußerste
DiSziplinar-Maßregel zugezogen hat.
nächsten Dage an Auszehrung. Wollen Sie sie sehen?
Ich unternehme keine weiteren Schritte ohne Ihre"
Befehl."

„Ich reise sofort!,, rief Erna.
„Dummheit," brummte Baron Alfred. „Laß sie

sterben und die Sache tobt sein.»
Doch Erna beharrte auf ihrer Absicht. Baronin

Josefinc stand auf ihrer Seite.
„Natürlich reisen wir," entschied sie. „DaS süße

Kind hatte vollständig Recht. Ich bete ihr RechtlichkeitS-
gcfühl und ihre Treue an. Mein theurer Alfred —
wie wenig gleicht dieser Engel Dir !»

Baron Alfred zog eine Grimasse, machte aber, wie
immer, auch diesmal „gute Miene zum bösen Spiel»
. . . . Schon der nächste Morgen fand alle Drei auf
der Reise nach der Reichshaupstadt.

XXV.
Ein warmer, blüthenduftender Maientag. In einer

der vielen Vorstädte Berlin's steht ein kleines Haus,
dessen Fenster und Thüren weit geöffnet sind, um die
frische, balsamische Luft hereinzulassen. Mit hohlen
Augen und eingefallenen Wangen liegt dam einem nach¬
lässig geordneten Bett eine Todtkranke. Die Hände
tasten nervös auf der Decke auf und ab; der Blick irrt
unruhig umher und bleibt schließlich an der Thür hangen,
durch die eine kleine Gruppe cintritt.

Es ist Gräfin Erna, Graf Sandor, der Arzt und
ein Notar.

„Sie haben mich zum Tode gehetzt!" ric> r>ie
kranke bitter bei Erna 's Anblick.

„Armes Geschöpf!" entgegnete diese mitleidig, in-
>em sie sich dem Bett näherte- „Was mögen Sie ge-
itten haben! Ich hasse Sic nicht trotz Ihres -bcr-
rechens, Therese Liebert. Nur bekennen sollenL-ie vor
fiesen Zeugen hier, bevor Ssi aus dieser^ e.l kryc:.,

„Sie verlangen zuviel vo» mir armen Geschöpf,
tzrau Gräfin.» murmelt« Ttzrrese. «Sollte ich den Kopf



Seite 4 ._ Donnerstag _ _ _
Casimir Perier - Rücktritt.

Die Geheimgeschichte des Rücktritts des früheren
französischen Präsidenten Casimir Perier wird vom Pariser
Journal „De Rouen « erzählt, an der jedoch nichts Ge¬
heime- ist. DaS Blatt bestätigt, daß die Minister ihm
alle Mittheilungen verweigerten . Tr erfuhr Ordensver¬
leihungen und Beamtenernennungen , die in seinem Namen
vollzogen wurden , auS den Zeitungen, ehe sie ihm zur
Unterschrift Vorlagen. Casimir Perier war zu stolz, um
sich über die Rücksichtslosigkeitder Minister zu beklagen,
beschloß aber, schon im October abzudanken. Die radikalen
Neigungen der Kammer zeitigten dann seinen Enschluß.
Angeblich will er bis 1898 in Zurückgezogenheitverharren
»nd sich dann bei den allgemeinen Wahlen wieder in di«
Kammer wählen lassen.

DaS englische Parlament
ist gestern mit einer Thronrede  wieder eröffnet wordm,
nachdem e- fast ein halbes Jahr außer Aktion gesetzt war.
Die Thronrede besagt : Die Beziehungen zu den fremden
Mächten find freundschaftlich und befriedigend geblieben.
Nach langen Verhandlungen ist zwischen der britischen Re¬
gierung und der französischen Republik ein Abkommen zu
Stande gekommen über die Grenzregelung zwischen Sierra
Leone «nd den benachbarten französischen Besitzungen. Die
Königin bedauert die Fortdauer des chinesisch-japanischen
Kriege- . Mit den Mächten, die in jenen Gegenden
Interessen hätten , ist ein engeS herzliches Einverständniß
aufrecht erhalten worden, und eS wird keine Gelegenheit
versäumt Verden, eine friedliche Beilegung deS Streites
zu fördern . In Folge der Berichte über Ausschreitungen
regulärer oder irregulärer türkischer Truppen gegen die
Armenier in einem Distrikr Großarmeniens hat eS die
Königin für angemessen gehalten, in Gemeinschaft mit den
Mächten bei der Pforte Borstellungen zu machen. Der
Sultan hat die Absicht kundgegeben, die Schuldigen streng
zu bestrafen und eine llntersuchungS-Kommisfion abzuschicken,
die Vertreter der Mächte , die Consuln in Erzerum » be-
gleiten würde».

Die von der Thronrede angekündigtrn Vorlagen
betreffen die Beseitigung von Mängeln in dem Gesetze
über die Beziehungen zwischen den Pächtern und Grund¬
besitzer» in Island ; ferner Verbesserung der Lage der
aoSgewiesenen Pächter , die noch eine Gefahr für die
soziale Ordnung bilde. Entstaatlichung der Kirche in
Male- ; BolkScontrole über die Schenkwirthfchaften; Ab¬
schaffung deS Systems der mehrfachen Stimmen bei den
Wahlen , sowie endlich die Errichtung von SchiedSämtern
für Arbriterstreitigkeiten.

Deutschland.
* Berlin , 5. Februar. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Heut « unternahm der Kaiser  den ge»
wohnten Morgeuspaziergang im Thiergarten , hörte auf
dem Rückwege den Vortrag deS Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen Freiherr » Marschall von Bieberstein in dessen
Wohnung , und arbeitete nach seiner Rückkehr inS königliche
Schloß längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets
v. Hahnke. Um 12 1/* Uhr nahm Sc . Majestät eine Reihe
militärischer Meldungen entgegen. — Die Abreise Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich  nach England ist
auf morgen Mittag 11 Uhr 50 Minuten (vom Bahnhof
Friedrichstraße ) anberaumt.

— Zum 80 . Geburtstag des Fürsten Bis¬
marck  fordert der Ausschuß der deutschen Studentenschaft
alle Kommilitonen auf , sich an einer Preisbewerbung
um «in Lied  auf den Fürsten BiSmarck zu betheiligen.
DieS Lied soll bei der Huldigungsfahrt der deutschen Stu¬
dentenschaft und auf dem Kommerse in Hamburg gesungen
werden. In Rußland  bereitet eine große Zahl von
Angehörige« de» deutschen Reiches eine Adresse und Ehren¬
gabe für Fürst BiSmarck vor.

— Die politische Polizei  in Berlin hat, wie
dortige Blätter berichten, seit der letzten frühzeitigen Mit«
theilung de» „Vorwärts " über die vom Kaiser an seinem
Geburtstage beabsichtigten Erlasse Tag und Nacht nach dem
Urheber geforscht, doch sei eS ihr bisher noch nicht möglich
gewesen, den Schuldigen ausfindig zu machen. Es hätten

in die Schlinge stecken um eines Tobten willen ?«
Sie lachte schrill auf , „Hahaha — aber jetzt kann mich
das Gericht nicht mehr kriegen. Jetzt will ich Alles
sagen. Ist der Advokat da ? . . . . Gut . . . . Schreiben
Sie mir eS nieder ! Ich mordete Frau von Ho¬
henstein .«

Ein Schauer erfaßte bei Diesen in hartem Ton
gesprochenen Worten die Zuhörer.

„Ich wollte ihr Geld haben, " fuhr Therese gleich-
giltig fort . „Die Frau Gräfin hier weiß, warum ."

„Erzählen Sie Alles , was Sie wissen," sagte der
Notar kurz.

Therese Liebcrt setzte sich im Bett auf und fuhr
unruhig mit den Händen in der Luft umher . Dann
erzählte sie. häufig von Husten unterbrochen und wieder¬
holt erschöpft zuriicksinkend, was an jenem Abend in der
Wohnung der Frau von Hohenstein vorgefallen war.

(Fortsetzung folgt .)

Wiesb adener General-Anzetger.
sich intime Beziehungen zwischen dem sozialistischen Lager,
und politischen und gesellschaftlichen Stellen, bis hoch hinauf!
geknüpft, die damit durchaus nicht abgebrochen oder aus
der Welt geschaffen worden seien, daß die verbündeten Re¬
gierungen im Reichstag eine Umsturzvorlage eiubrachten.

— Heber den im Reichsamt der Inner«
auSgearbeiteteu Gesetzentwurf über die B örs e n r es or m
haben nunmehr, wie die „Voss. Ztg." hört, sämmtliche
Minister ihre Gutachten abgegeben. Ueber die beiden, in
Börsenkreisen besonders Anstoß erregenden Punkte des
Entwurfes : das Börscnregister und die Haftbarkeit der
Emissionsfirmen, verlautet, daß daS Börsenregister im
Entwürfe bestehen bleiben dürfe, daß aber die Hastbar-
machung nur in solchen Fällen eintreten soll, wenn in den
Prospekten „aus Böswilligkeit" Thatsachen verschwiegen
sind, die zur richtigen Beurtheilung der betreffenden Werth¬
papiere erforderlich waren.

— Sonntagsruhe für die Industrie.  Die
»Post" hört, eS sei alle Aussicht vorhanden, bezüglich der
am 8. April in Kraft tretenden Sonntagsruhe für die
Industrie auf dem Wege der Vereinbarung zwischen den
verbündeten Regierungen möglichste Gleichförmigkeitder
Ausführungsanweisungen zu erzielen.

— Die Centralstelle für Arbeiter -Wohl-
fahrtScinrichtungen  wird ihre diesjährige Jahres-
könferenz in der letzten Woche des April in Düsseldorf
abhalten. Als erster Verhandlungsgegenstand steht aus der
Tagesordnung: »Die zweckmäßige Einrichtung und Aus¬
gestaltung der Krankenkassen", für welches Thema.Prof.
Dr. Hitze (Münster) als Generalreferent fungiren wird.
Ferner sind als Spezialreferenten für eine Reihe von
Einzelfragen gewonnen: Sanitätsrath Dr. Busch(Crefeld):
Die Stellung der Aerzte in den Krankenkaflen; Stadtrath
Dr. Schmid (Leipzig) : Tie centralisirten Ortskrankenkassen;
Beigeordneter Dr . Waldschmidt(Crefeld) : Die nach Be¬
rufen gegliederten Ortskrankenkassen; Fabrikdirektor Moritz
Bäcker (Remscheid) : Die Betriebskrankenkassen. — Als
zweiter Gegenstand wird die Frage der „Volksernährung"
zur Verhandlung kommen, und zwar werden als Referenten
zu diesem Thema Prof . Dr . I . König (Münster) über
die Theorie der Ernährungslehre, Stadtrath F. Kalle
(Wiesbaden) über die Popularisirung der durch die wissen¬
schaftliche Ernährungslehre gewonnenen Grundsätze, Kor¬
vettenkapitän Harms, Direktor der Torpedowerkstatt(Fried¬
richsort) über praktische Maßnahmen zur Hebung der
VolkSernährung sprechen.

— Dem Vor stände der Evangelischen
Missions - Gesellschaft für Deutsch -Ostafrika
zu Bielefeld ist die Erlaubniß ertheilt worden, zum Besten
der Krankenpflege in Deutsch-Ostafrika eine öffentliche Aus¬
spielung von Kunstgegenständen zu veranstalten und die zu
diesem Zwecke auszugebenden 15 000 Loose zu je 50 Pfg.
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Ausland.
* Rom , 5. Februar. Wie verlautet, wird

sich Crispi  bei den nächsten Wahlen in einer großen
Zahl von Wahlkreisen als Candidat ausstellen lassen, z. B.
in Rom, Neapel und auf Sicilien. Es sind drei große
Wahlkomitees dafür gebildet worden.

* Paris , 5. Februar. Der von dem Asfisen-
hos der Seine verurtheilte Sozialist Berton
ist infolge der Amnestie aus dem Gesängniß entlasten
worden und hier eingetroffen, wo er von seinen Freunden
lebhaft begrüßt wurde.

* Paris , 5. Febr. Das Abkommen über die
Vorrechte Frankreichs auf die Gebiete des Congostaates
im Falle einer Uebernahme durch Belgien ist heute vom
Minister des Auswärtigen Hanotaux und dem belgischen
Vertreter Baron d'Anethan unterzeichnet worden.

* Biarritz , 5. Februar. König Alexander
von Serbien  ist heute hier angekommen. Königin
Natalie,  der Bürgermeister, der Unterpräfect, eine zahl¬
reiche Volksmenge, sowie mehrere Musikcorps erwarteten
ihn am Bahnhofe und bereiteten ihm einen sympathischen
Empfang. Die Stadt ist beflaggt.

* London , 5. Februar. In den Wandelgängen
deS Parlaments, sowie in hiesigen diplomatischen Kreisen
tritt heute mit Bestimmtheit das Gerücht auf, daß
zwischen England , Frankreich und Rußland  gegen,
wärtig Verhandlungenschweben, um durch gemeinschastliche
Vorstellungen Japan zu veranlassen, den Friedenschluß nicht
durch unannehmbare Bedingungen zu vereiteln.

Deutscher Reichstag.
• Berlin , 5. Februar.

Am Tische des BundeSraths: Dr. v. Bötticher, später
Bronsart v. Schellendorff. Im Saale sind etwa 70 Mitglieder
anwesend.

Präsidentv.Levetzow eröffnet die Sitzung um 1Uhr 20 Min.
Zur Berathung steht zunächst ein Antrag der Geschäfts¬

ordnungscommission betreffend den Vorrang von Initiativ¬
anträgen. ,

Abg. Gamp  erstattet Namens der Geschäftsordnungs¬
commission Bericht über die geschäftliche Behandlung der von
den Abgeordneten eingebrachten Anträge. Der Antrag der
Commission wird ohne Erörterung einstimmig angenommen.

Es folgt die Berathung deS Antrages Anckcr und Gen.
(frs. Vp.) betreffend Vorlegung eines Reichsgesetzes über eine
andere Abgrenzung der Wahlkreise.  Der Antrag lautet:

»Die verbündetin Regierungen zu ersuchen, dem Reich«»
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tage in der nächsten Session das im 8 6 des Reichswahl"
gesetzeS vom 31. Mai 1869 vorgesehene Reichsgesetz über die
Abgrenzung der Wahlkreise vorzulegen und bei der Neuein-
theilung der Wahlkreise die seit 1867 veränderten Bevölkerungs-
Verhältnisse in angemessener Weise zu berücksichtigen."

Abg. HermeS (frs . Bv.): Seit dem Erlaß deS ReichSwahl-
gcsctzes hat sich die Einwohner- und demnach auch die Wähler¬
zahl verschiedener Wahlkreise erheblich geändert. So betrug in
zwei Berliner Wahlkreisen die Zahl der Wähler im Jahre 1870
29,000 und 28,000, bei der letzten Wahl 93,000 und 121,000.
Aus 100,000 Einwohner sollte 1870 ein Abgeordneter kommen,
jetzt giebt es Wahlkreise, die nur 50>bis 60,000 Einwohner
haben- Das Recht eines Wählers in Schaumburg-Lippe ist
zehnmal so groß als daS eines Wählers im sechsten Berliner
Wahlkreise. Redner giebt eine Reihe weiterer Zahlen zum Belege
für die Ungleichheit der Wahlberechtigung.

Abg. Tu tz au er (Soc.) weist unter Bezug auf die frühern
Verhandlungen darauf hin, daß, wo eS sich um Gewährung von
Volksrechten, ja, auch nur um die gleichmäßige Vertheilung
bestehender Rechte handle, keine Geneigtheit bei der Regierung
bestehe. Seine Partei werde für den Antrag stimmen. Noch
richtiger aber erscheine es ihm, wenn das Propartionalwahlrecht
eingeführt werde» ganz Deutschland einen einheitlichen Wahlkreis
bilde und somit jede Stimme zu ihrem Reckt gelange.

Abg. Rickert (frs . Vg.) : Da sich kein Gegner des Antrag«
gemeldet hat, habe ich keinen Anlaß, zu seiner Begründung
weiteres auSzuführen.

Damit schließt die Erörterung.
Abg. Richter (srs . Vp.) empfiehlt in feinem Schlußwort,

die Abstimmung bis zu einer Sitzung zu verschieben, wo das
HauS stärker besetzt sei.

Damit ist das Haus einverfianden.
Es folgt dir erste Berathung des Antrags Pachnicke, betr.

die Volksvertretung in den Bundesstaaten,  in Ver¬
bindung mit gleichartigen Anträgen von Anckcr und Auer;
letzterer nimmt ausdrücklich auf Elsaß-Lothringen Bezug.

Abg. Pachnicke (frs. Vp.) begründet seinen Antrag unter
Bezugnahme auf die noch immer bestehende ständische Verfassung
in Mecklenburg. Dort heiße es noch, die Bürger sind nicht
einander gleich. Die ständsschcn Vorrechte dauern noch fort, eS
sei Zeit, mit solchen ruinenhaftcn Formen aufzuräumen.

Abg. Richter  als Antragsteller für den Antrag Ancker
und Bebel  als Antragsteller für den Antrag Auer verzichten
auf das Wort.

MecklenburgischerBunbeSrathsbevollmächtigter Geheimer
Legationsrathv. Oertzen  erklärt, die mecklenburgische Regie¬
rung habe sich nicht genöthigt gesehen, vor dem Reichstage
Rechenschaft über die mecklenburgischen Verfaffungsverhältnisse
abzulegen. (Unruhe und Murren links. Sehr richtig! recht«.)
Der einzige Punkt, über den sich streiten läßt, ist der, ob die
mecklenburgische Verfassung mit der Retchsverfassung im Ein¬
klang steht. Diese Frage ist 1869 schon erörtert und bejaht
worden. Womit will Herr Pachnicke Mecklenburg beglücken?
Hat doch einer seiner Kollegen kürzlich selbst gesagt, das ganze
Elend und Unglück komme vom Parlamentarismus her. (Lachen
links). Der Antrag Pachnicke müsse sich erklären, welche Art
von Wahlen gemeint sind. Ein Theil der mecklenburgischen
Vertretung ist gewählt. Mecklenburg ist mit seiner Verfassung
in das Reich eingetreten. Seine Verfassung ist als gültig im
Sinne der Reichsverfassung anerkannt. Die mecklenburgische
Regierung lehne jede Einmischung des Reiches in die inneren
Angelegenheitender Bundesstaaten ab. Die mecklenburgische
Regierung weiß genau, was sie will. Sie gebt ihren alten
Kurs und läßt sich nicht abdrängen. Solche Anträge, wie die
heutigen, schädigen den Kurs nicht. (Beifall rechts.)

Abg. Buchka (kons.) bekämpft unter näherer Ausführung
derselben Gesichtspunkte, wie der Vorredner den Antrag
Pachnicke.

Abg. Frege (kons .) beantragt, über alle drei Anträge zur
Tagesordnung überzugeben.

Abg. Singer (soc .-dem., zur Geschäftsordnung) : Ich be¬
antrage die Vertagung und bezweifle zugleich die Beschlußfähig¬
keit des Hauses.

Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 166 Mit¬
gliedern. Das Haus ist demnach nicht beschlußfähig.

Präsident v. Levetzow  bemerkt bei der Verkündigung deS
Ergebnisses: Das Haus wjirde beschlußfähig gewesen sein, wenn
nicht eine Anzahl Mitglieder beim Namensaufruf den Saal
verlassen hätten. (Hört! hört! rechts und große Erregung.)

Nächste Sitzung Mittwoch1Uhr. Tagesordnung: Schleu¬
niger Antrag Auer betreffend Einstellung des gegen den Abg.
Schmidt-Frankfurt schwebenden Strafverfahrens; Anfrage des
Abg. Dr. Hitze betreffend Arbeiterveitretung; Wahlprüfungen»
darunter die Kölner Wahlen. Schluß gegen4°/« Uhr.

— Berlin.  4 . Febr. Umsturzcommission. Verhandlung
über 8 112(Aufreizung von Angehörigen der Armee und Marine
zum Ungehorsam rc.). Generallieutcnant von Spitz erklärt im
Laufe der Debatte, allen Bestrebungen, die Manneszucht in der
Armee zu untergraben, müsse entgegengetrcten werden, von
welcher Seite sie auch kommen. Es sei nicht zu leugnen, daß
dabei in erster Linie mit der Socialdemokratie zu rechnen sei.
Seitdem die Bestrebungen derselben die Sicherheit deS Vaier-
landeS und den Thron gefährdende, die MannSzucht in der
Armee untergrabende geworden seien, unterliege es keinem
Zweifel, daß die Socialdemokratie, sobald sie das Gefühl hin¬
reißender Macht bätte, gewaltsam den Umsturz versuchen würde.

• Berlin,  5 . Februar. In der Umslurz -Commtssion
beantragt daS Centrum zu dem Abschnitt deS Strafgesetzbuches
über den Zweikampf eine Reihe von Verschärfungen; u. A. soll
statt Festungshaft durchweg Gcfängnißstrafe eintreten. Im
Falle einer erstmaligen Verurtheilung wegen Körperverletzung
im Zweikampfe soll auf 5jährige Unfähigkeit zur Bekleidung
eines Staatsamtes, im Falle wiederholter Verurtheilung au
dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung eines StaatSamtcs er
kannt werden. Zum Mtlitärstrasgesetzbuch wird beantragt, au
Unfähigkeit, zur Bekleidung eines StaatSamteS zu erkennen
wenn auf Dienstentlassung erkannt sei.

Preußischer Landtag.
* Berlin » 5. Februar.

Abgeordnetenhaus.
Am Ministcrtische: Frhr. von Hammerßein,  später auch

Dr. Miguel.
Die erste Lesung der Vorlage betreffend Errichtung einer

Generalkommissionfür Ostpreußen wird fortgesetzt.
Abg. Rickert (freist ) : Die Vorlage hat einen rein ge»

schäftlichen Charakter; eS war im höchsten Maße verwunderlich,
hieran eine Polendebatte sich knüpfen zu sehen- ES sragt sich
doch nur, ob wir die Geschäfte der Bromberger General
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kömmission erleichtern wollen ; ich bin da,n bereit . Wa « wir
bei der Vorlage noch erörterungsbedürftig halten , ist die Frage,
ob nicht auch westpreußifche Bezirke der neuen General-
kommifsion zu unterstellen sind. Wir werden für die Vorlage

^ "" slbg . Dr . Dittrich (Ctr .) : Die Polcndebatte ist von der
rechten Seite des HaufeS begonnen . Es sollte die Aufgabe
einer weisen Regierung sein, die nationalen Gegensätze zu
mildern und nicht durch solche unnöthigen Provokationen zu

^ ^ Abg . Motty (Pole ) : Wir erfüllen all « Unterthaneu
pflichten gegen Preußen ; aber man mutz un - gestatten , daß
wir den Gedanken eines AufgebenS und Verschwindens unserer
Nationalität veinlich empfinden . . ,

Die Debatte wird geschlossen und die Vorlage an «ine
Kommission von 14 Mitgliedern verwiesen . ES wird die zweite
EtatSberathung mit dem Etat der EeschäfiSverwaltung sort-

°^ ^ Beim Ext ^aordinarium , Neubauten auf dem Hauvtgestüt
Trakehnen 173,000 Mk.. fübrt Abg . v. Waldow (kons.) über
die theuere Bauausführung deS Staates Klage . Redner fuhrt
eine Reihe von Einzelfällen an , in , denen bei der GestutSver-
waltung zu theuere Bauten ausgesübrt sind . „ t .

Landstallmeister Graf Lehndorff stellt daS in Abrede
und beleuchtet die einzelnen Fälle - , , , _

Abg. v. Pappenheim (kons.) meint , da « Hauptubel liege
in der bureaukrattschen ÄeschästSverwaltung . Bauentwürfe der
GestütSdirektoren würden von den Baubeamten willkürlich und
kostspielig geändert . „

Abgg Lamvrecht und v. Dobeneck (kons.) bemängeln
die Körordnung für die Provinz Brandenburg.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Rest deS Gestüts
etatS bewilligt . — ES folgt der Etat der Domänenverwaltung

LandwirthschaftSminister v. Hammerstein : Die Domänen
Verpachtung kann nicht nur nach rein fiskalischen Gesichts
punkten erfolgen ; die Domänen sollen zur Forderung der
Bodenkultur , alS Lehranstalten , zur Hebun,g der Tüchtigkeit
unserer Verwaltungsbeamten und zur Prurung neuer Er-
findungen dienen , und eS mutz bei Verpachtungen hierauf de
sonders Rücksicht genommen werden , selbst wenn darüber Opfer
aus öffentlichen Mitteln gebracht werden muhten . Im Ganzen
wird sich die Mindereinnahme auS den Domänen für das
künftige Jahr verringern und zwar von dem 83.400 Mark be¬
tragenden Rückgang des Vorjahres aus ^ ,000 Mark Dre
Summe der nicht «angegangenen (gestundeten ) Pachtzahlungen
ist von 400,000 Mark im Jahre 1873 auf 1,125,000 Mark,m
vorigen Hahre und auf etwa 2.000,000 in btcfcnt ^ llhre
gestiegen. (Hört , hört !) Der Rückgang des Rübenbaue « er¬
scheint hieibei als die Hauptursache.

Abg. v. Schalscha (Centr .) : Schlimmer als die Domänen
Pächter sind jedenfalls die Privatpächter daran , die nicht auf
Pachtstundung zu rechnen haben.

Abg. Scer (nail .) erörtert die Ursachen des,Rückganges
der Domänenpachtungen und findet diese hauptsächlich neben
den hohen Arbeitslöhnen !n den gesteigerten Lasten und Abgaben

Abg. Ring (kons) : Den Domänenpächtern ist früher zuge-
sagt worden , dah die Mehrbelastung , welche sie durch die Com
munalbesteuerung erleiden , berücksichtigt werden soll«.

Die Abgg. Fried berg (natl .), v. Landen - Tilsit (natl .),
v. Riepenhausen (kons.) und Dr . Sattler (natl .) haben
Wünsche in Bezug aus einzelne Pachtbedingungen und auf die
wirthschastliche Ausstattung der Domänengüter.

Zum Titel „Ertrag auS den Mineralbrunnen 1,767,000
Mark beantragt die Commission eine Resolution , wonach die
Regierung ersucht wird , für eine Verbilligung der Mineralwasser,
namentlich auch im Zwischenhandel Sorge zu tragen . Die
Resoluiion wird nach kurzer Debatte angenommen , ebenso dre
Einnahmen des Domänenetats.

Abg. Sieg (natl .) wünscht, daß beim Neubau von Domänen-
gebäuden weniger luxuriös verfahren wird , damst den Pächtern
dadurch nicht so viele Ausgaben erwachsen.

Landwirthschastsminisiec v. Hammerftein : Es ist ja richtig,
dah der Fiskus theurer baut , als ein Privatmann , allein im
Allgemeinen wird darauf gehalten , dah die Bauten nicht über-
mähig theuer werden . „

Abg. G - rltch (frkons.) findet namentlich die Arbeiter-
Wohnungen auf den Domänen zu luxuriös.

Minister v- Hammerstein widerspricht dem ; es entspricht
besonoers den Intentionen Sr . Majestät , den berechtigten
Interessen auch der ländlichen Arbeiter zu genügen.

Adg- Seer (natl .) schließt sich durchaus dem Minister an
Der Rest de« Domänenetats wird genehmigt . Sodann

vertagt sich da« Haus auf Mittwoch 11 Uhr . (Forstetat,
Lotterie u. A)

Locales.
• Wiesbaden , 6. Februar.

= Herr Regierungspräsident von Tepper -Laöki hat
sich heute zur Theilnahme an den Sitzungen de» Abgeordneten¬
hauses wieder für längere Zeit nach Berlin begeben.

— Eis -Concert . Margen Donnerstag findet von
r/,3 bis 4 Uhr Nachmittags Militärmusik auf der EiS
bahn de« -großen CurhausweiherS statt.

— Die Kgl . Stenerkaffe II und Forstkasse , Bleich
strahe 26, dahier ist wegen Abhaltung der auswärtigen Steuer
hebetermtne bis zum 23. d- M . nur Montags und SamS
tagS Vormittags für den Kaffenverkebr geöffnet.

— Der Stadtausschutz verhandelte in seiner heutigen
Sitzung , in welcher Herr Bürgermeister Heb den Vorsitz führte
und die Herren Stadlräthe Bartling , Deckel und Wagemann als
Beisitzer fungirlen , die Klage de» Heirn Jacobi gegen die
Polizeibehörde , wegen Verweigerung der Erlaubnih znm Wein-
aur >Lanke in dem Grundstücke Grabenstraße 28 (jetzt Keul 's
Weinstube). Kläger , welcher z. Z . in der Friedrichstraße die früher
Sinz ' sche Weinstube in »e hat , beabsichtigt, da wegen andrrweiter
Verwendung dieses Lokale« feine jetzige Wirthschaft eingeht, die
Weinstube in der Grabenstrahe n eiierzuführen . 4 ie Polizei
ko»n>e kein Bedü . fnih »um Weilerbeiiehe » dieser Wirthschaft an¬
erkenne», während die Accisedeputation in ihre , Mehrheft für die
Erthnlung der Wirthschaftekonzefsion sich ausgesprochen hatte
Der Ltadtausschuh ertheilte dem Kläger ebenfalls die Kon-
zession. Wenn auch anerkannt werden mühte , dah in der Grabe »,
strahe genügend Wirthschaften vorhanden seien, so trete doch
durch die vorliegende Konzeffion «ine Vermehrung der Wirth-
schäften nicht rin , vielmehr werde durch da « Eingehen der seit
herigen Wifthschaft des Klägers dir Zahl derselben noch ver
mindert . Kläger habe diese stets ordnungsmäßig geführt und
biete auch ferner die gleiche Garantie

• Turngesellschaft . Kommenden Samstag Abend findet
in der . Turngesellschast " eine karnevalistische Herren¬

sitz ung statt , die nach den Vorbereitungen zu schließen, groß
artig zu werden verspricht . Wie bekannt finden diese Veran
staltungen — welche unter Leitung eine« närrischen Comirec 'S
stehen — schon in weiteren Kreisen Beachtung , sowohl durch
die Originalvorträge allgemeinen Inhalts , als auch den Per-
lauf der Veranstaltungen , die ganz nach dem Muster der
großen CarnevalSvcreine stattstndeu und diesen ganz getrost an
die Seite gestellt werden können . So herrscht über dre lmigst
im Casino stattgehabte Damensttzung nur eine Stimme de«
Lob'« und da zur Herrensitzung alle alten und eine große An
zahl neuer . Größen ' ihr Mitwirken zugcsagt haben , können
wir bestimmt eine Glanz -Sitzung in Aussicht stellen. Auch
diesmal werden wieder das „Virrcche ' , der „Sonnenbruder
ihre Beobachtungen loSlasien , denen sich alS dritter im Bunde
noch der . Dienstmann Andrees " zugesellen wird . Die Veran¬
staltung findet in der närrisch dekorirten Turnhalle , Wellritz
straße 41 bei Bier statt und können Gäste durch Mitglieder
Angeführt werden . Der Einzug de« Eomitee 'S findet 8 Uhr
58 Minuten statt . _

— Das ReichShallentheater wartet seinen Besuchern
seit 1. Februar mit vollständig neuen Kuustspecialitaten aus,
welche diesmal das Programm zu einem äußerst humonstffchen
gestalten. Mit Geschick hat Herr Hebinger ein solch' Humor-
volles Ensemble in d«r jetzigen Faschingszeit gewählt , m der die
Wogen des Humors und Witzes auch in Wiesbaden uberschaumen;
jede einzelne Nummer beansprucht regstes Interesse , Frl . Mizi
Schneider , welche den Reigen der Darbietungen mit ernigen an-
sprechenden Couplets eröffnete, ist eine fesche Soubrette , dre bei
ihrem Spiel Chic und Grazie entfaltet . Dasselbe laßt sich von
dem Salonhumoristen Herrn A. Böckel sagen. Seine Couplets
zeichnen sich durch elegante , vornehme Vortragsweise aus , und
find ebenso originell wie humoristisch. Die Spiel »Duettisten und
Opernparodisten Heiimann und Feuer brachten eine Scene
aus „ Stradella ", gesanglich wie schauspielerisch vollendet, zur
Darstellung und ernteten bei den weiter zum Vortrag gebrachten
launischen Duetts rauschenden Beifall . Die anmuthigr Phantaste-
Equilibristin Senoriia du Cambella weiß ihren von großer Ge
schicklichkrit zeugenden Tric 's durch die elegante und W -re Aus¬
führung » deren Effekt durch ihr aeschmackvolleSPhantastekostum
noch gehoben wird , einen durchschlagenden Erfolg »u sichern.
Durch die bengalische Beleuchtung einzelner Kunststückchen er»
halten dieselben einen besonderen Urkomisch wirken die
musikalischen Excentriques I - ss 4 Maisanos , die Tischen,
Stühlen , Tischbeinen und anderen Instrumenten Musik ent¬
locken und last not tonst die Excentrique - Burlesque -Parodisirn
Corty und Rappo,  welche als frühere CirkuSleute ein
Darieiö -Theater harodiren und als Sängerin , Reckturnerm
und steirische Jodler auftreten . Diesen Künstlern , wie allen
übrigen wurde stets rauschender Beifall zu Theil . Ein so
interessantes , komisches und humoristisches Programm wie das
augenblickliche ist den Besuchern des Reichshallen -Theaters
wohl kaum vorher geboten worden . Wir können den Besuch
des Theaters nur angeleaentlichst empfehlen . , _ ^ _

— Wiesbadener Carnevalverein „ Nnrrhalla " . In
dem gestrigen Bericht über di- zweite Damensttzung beißt eS
in dem Gedicht Zeile 21 : „Was vergangen , sei vergangen ;
e» muß jedoch heißen : „WaS vergangen , s-i vergessen.  In
der drittletzten Zeile beißt es : „Sei der Salzbach , wie der
Rbein ". soll aber beißen : „Sei am Salzbach , wre am Rhein .

— Litteratur -Borträge . Wegen Erkrankung de» Frl.
Dr . Ella Mensch  können di« angekündigten Vorträge vorerst
nicht stattfinden . , ,

* Mittelrheinische Bezirksverwaltung dcö deutschen
Techniker -Verbandes . Die vor zwei Jahren gegründete
Bczirksverwaltung hielt am Sonntag in Frankfurt  ltnen
sechsten Bezirkstag ab, der von den Mitgliedern der Techniker-
vereine Wiesbaden , Hanau , Offenbach , Mainz , Darmstadt und
Frankfurt sehr zahlreich besucht war . Nach Erstattung deS
Kassenberichts erklärte sich die Versammlung mit dem Vorschlag
deS Vorstandes einverstanden , Frankfurt für die nächsten zwei
Jahre als Vorort beizubehallen . Herr Gähring benchiete über
die von der Bezirksverwaltung eingerichtete Stellenvermittelung,
di- noch in den Anfängen ist. aber doch schon eine ganze Reihe
von Stellen besetzt hat . Die Vermittelung geschieht kostenlos
für die Bethciligten . Aus der Verwaltungskasse wurde ein
entsprechender Betrag zur Deckung der geringen Kosten be
willigt . Als Tbcil der Unterstützungskasse des deutschen
Technikerverbande » ist eine PensionS » und Wiltwenkaffe ge¬
gründet worden , die den Zweck hak, nach Ablauf einer gewissen
Reihe von Jahren an seine Mitglieder bezw. an hinterlasseve
Wittwen Pensionen zu zahlen . Der nächste Bezirkstag soll im
Mai oder Juni in einem Ort des RaeinaaueS statlstnden.

* PensionS -, Wittwen - und Waisenversorgung,
Krankengeld bei vollständig sreier Arrzrewahl , Unternützung
in unverschuldeten Rorhlagen und dergleichen mehr l istet Kau,
leuten . Büreaubeamten , Ingenieuren , Chemi 'erir Lehrern u . s w.,
kurz allen im privatwirthschastlichen Erwerbsleben Angestellten,
aber auch selbständigen Personen der Deutsche Privat-

eamtrn - Verein,  wenn sie sich dftsem zielbewußten , uver
aan » Deutschland ausgedehnten Verein und semen Kassen zu
Scdutz und Trutz gegen die Rothlagen deS Lebens anschließe».
Der Verein beruht auf dem Prinzip der Sel -sthulfe, ur>d wem,
er auch die Arbeitgeber um Unternützung ferner segensreichen
Bestrebungen ersucht und ihnen dringend an s Herz legt auch
ihrerseits für die Zukruift ihrer Privatbeanften durch Einkauf
derselben in die Versiche ungLkasse» zu sor e», so richtet er doch
inriner rrnd immer wieder an alle Privatbeamten dre dringe de
Mahnung nicht zu roarirn auf fremde Hrlfe, dre ;a viel -ach brr
den heutigen Verhältnissen in Handel uns Gewerbe auch brr dem
besten Willen seitens inr Arbeit eber nicht gewahrt werden kann,
sondern, der eigenen Kraft vertrauend und rn engem Zusammen¬
schluß an alle Berufsgenossen , Fürsorg : zu treffe >für die Familie
und für das eigene Ater.  Der Ve  ein ha , keine rezahltem dr«
Versicherung vertheuernden Agenten , wird vielmehr durch ucer
»K0 Kweiavereinr Ortsgruppen und Verwaltungsstellen rn seiner
Arb -tt unter sü!p und weist unter sein. .. sti.terrden Mitgti .deru
eine stattliche Anzahl der erst -n deutschen Firmen auf . Prospekte
EsrNd -t kostenlos der Deut, » - Privat -Beamten -Ve ein. Zrvrrg-
Verein Wiesbaden, (Vorsitzender : Herr Buchhalter R . F.

dürste. Im Ganzen wird der Februar verhältnismäßig trocken
Verlaufen . Im Süden ist vom 10. bis 15. größere Kalte zu

erwart . m itt  Gefahr . Bei dem gestern Mittag
um 2 Uhr 33 Min . von hier abgelassenen Personenzuge
Nr . 129 der Rheinbahn wurde zwischen den Stationen Schier»
stein—Niederwalluf an dem Neudorfer Uebergang ein Fuhrwerk,
welches noch die Geleise passiren wollte , im letzten Moment
von dem Zuge erfaßt und zertrümmert.  Der Lenker deS
Gespannes blieb unverletzt , das Pferd dagegen wurde beschädigt.
Ob und inwieweit den Bahnwärter eine Schuld ttifft , wird
die Untersuchung ergeben ; immerhin ist der Unfall ziemlich
glücklich abgelaufen.

+  Ei » Todessturz . Der 53 Jahre alte Schweizer Adam
Heß zu Starenthat  fiel dortselbst gestern Nachmittag gegen
4 Uhr von einer in der Scheune stehenden Leiter und erlitt
einen Halrwirbelbruch,  in Folge dessen der Tod sofort

elnt x ‘ Unfall . In der stark abschüssigen Verbindungsstraß-
zwischen Nicola «» und Rheinbahnstraßr laut  gestern Abend
gegen 7 Uhr eine Frau zu Fall und» brach ""Lernend einen
Fuß . Dieselbe wurde mittels Droschke nach ihrer Wohnung

^ ^ Besibwechsel . Herr Zimmermeister August H a Yb a ch
hat 2 Aecker im Distrikt „Ueberried " <" wa165  Ru >hen) und
3 Aecker in MoSbacher Gemarkung (etwa SO Ruthen ) mit ent»
sprechender Zahlung gegen daS Hau « de« Herrn Bauunternehmer
Max Hartmann,  Ecke der Westend - und Roonstrade ver
tauscht. Di - Aecker waren bei dem Tausch - zu 22,500 Mark
und daS Haus zu 130,000 Mark gerechnet. DaS Geschäft
wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jmwobllrenagentur
Ph . A. Feilbach  zr . u. Co . hier . — Herr Maior a - D.  Her¬
mann von Sch mid t auS Berlin hat von Frau Rentnerm
C. Flach Wwe.  das am AuSgange oeS Promrnad -wegS vor
Sonnenberg gelegene Landhaus Gartenstrabe Nr . 1 gekauft.
Die Vermittelung erfolgte durch die Immobilien »Agentur
I . Meier,  TaunuSstraße 18.

§ Jmurodilicn -Vcrsteigeruug . Heute Vormittag wurde
daS den Eheleuten Auguft Bernecker zu Biebrich  zuftehende,
daselbst in der verlängerten W -iergasse belegen« zwerstocklge
Wohnhaus mit Anbau und Hofraum , 13,300 Mark taxrrt , rm
AmtsgrrichtSgebäude dahier zwangsweise öffeutltch verweigert.
Höchstbi-tcnder blieb Herr Boß dortselbst mit 8874 Mark.

von
«OTin ibhj » » vvi>  v ™ rv . -
Schmidt,  Markistraße 16).

• Farbenblind . Kürzlich haben wir erwähnt , daß
Setten der hessischen LudwigSbahn eine llntersuchung der An
«stellten der Bahn im äußeren D .enst auf Farvenblrndheft
ttattsinde . Die nunmehr beendeten Untersuchungen haben c-aeben.
daß verschiedene Personen de« äußeren Dienstes Ihalsachlich an
Farbendlindheit gelitten haben und "' ^ ten dreselben aut dem
äußeren Dienst auSscheiden, um ander « beschattigr zu werden.

= Falb prophezeit : Vom 5^ Februar ab erwarten wir
trockene« Wetter und ziemliche Kälte bi« zum 9. (k>ilii » cr Tag
1. Ordnung ), worauf etwa um den i2 . die Niederschlage nch
al« Schneelälle erneuern und die Temveratur theilwerse steigen

Utlittr. Km- md Wiffmschtist.
— Rejidenz - Thealer.  MorgenDonneruagven7 . b. M

findet das Benefiz für Fräulein Mari - Dalldorf start . Fräulein
Dalldorf,  eine « der beliebtesten MilgUeocr de« Restdenz-
Tbeater -Ensemble . hat sich vom ersten Auftreten an die Gunst
des Publikum « zu erringen gewußt ; ihr temperainentvolle«
Spiel , ihre nie versagende Laune und ihr Humor haben sie »um
Liebling de« Publikums gemacht . Da « Smck »Zum wohl-
tbitigen Zweck ", da « Fräul . Dalldorf zum Benefiz gewählt,
hat am letzten Samstag seine Premiere am königlichen Schau»
spielhause in Berlin in Anwesenheit Ihrer Majeitälen « lebt.
Rach Schluß der Vorstellung befahl Se . Majestät der Kaffer
die beiden anwesenden Autoren in seine H ge. sprach ihnen
Höchstseine Zusriedenheit au « und äußerte den Wunich, auch
vte ferneren Arbeiten der b- rd-n Herren dein Schauspielhause
eingereicht zu sehen. Graf S -ebach, der Intendant der König-
lichen Schauspiele in Dresden , der der Premiere beiwohnte,
erwarb das Siück sofort nach der Aufführung sur da» seiner
Leitung unterstehende Hoftheater in Dressen.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 5 . Februar.

(Sckruß ).
□ Majestätsbeleidigung . Der Lithograph P . C. H. - u«

Limburg ist angektagt wegen PiajesiätSbkleidi ^ung . Der vreffach,
darunter inehrurai « wegen Gotteslästerung , Mojenäisbeleldigung
und Münzverdrechen « (6 Jahre Zuchthaus ), vorbestraste , 45-
jährige , unverbeiratbete Mann , soll sich am o. Füll w I . aber»
mal » der MajestärSbeleidigun « schuldig gemacht haben. Die
Verhandlung wurde hinter geschlossenen Thuren gesuhlt , ging
aber nicht zu Ende , da noch wettere Beweise erhoben wrroen

° ae  □ Diebstähle . Der Dienstknecht Reinhold Pesch au«
Guben  war wegen Diebstadls im wiederdollen Rückfälle au»
geklagt. Derselbe Halle vor einigen Jahren einmal bei einem
Landwirthe in Weilbach gearbeitet , war also mit de» Geoau-
siaileiten rc. gut bekannt . AlS er nun am Ist Dec. v. J . auf
der WandersLasr von Mainz nach Frankfurt Weilback passirle,
machte er der Wohnung seines srüberc » Arbciigebers erneu
Besuch und entwendete aus dem Zimmer deS Knechte» dre
KlewungSstücke desselben . Er kam nichi weit mit semcm Raube,
denn er war bemerkt und verfolgt worden und mußte die ge-
stohlenen Kleider zurückgeben . Unter Zubilligung mildernder
Umstände wurde er zu 8 Monaten oHeiangniß verurtnertl , auch
wurden ihm die Ehrenrechte auf die Dauer von 3 36 *?* 11
aesprocken. — Ebenfalls wegen DiednahlS im w:ederhoi:en
Rücksalle war angeklagt der Fabrikarbeiter Ludwig Swmcibach
au « Stauscnderg . welcher im vorigen Jane in Höchst am 2v
September zur N chtzeit einem anderen Arvcrter die Paar-
schaft desselben , in 21 .1» Mk . besiehcird, aus dem Koffer Itaat.
Schmulbach wmve  zu 1 ' /. Jatrren Gesängniß verurtgcrlt
und die Ehrenrechte wurden ihm auf 3 Jahre abgcsprochen.
Die Toglöhner Gust . Bl . und Wily . B . von Bucgschwalbach
sollen, »0. l als wrederhclt rückfällraerDieb , waiirrnv der Nacht

12. Juli v. I . e nem Weiche stell« in Hahn die g uze
Wäsche von der Bleicke gestohlen haben Bl . wurde am 12. Juli
dahier verhaftet und es sanden sich dei ihm nicht nur v, Ich»-den«
»och nasie Wäschegegcnsiände , welche au » vemD >rost-wt hrrrnbr rn,
sondern auch ein vollständiges DiedSwerkzeng vor . E ertlarte . d«
Wäscheunmittelbarvorhervomzwriten itnge ' l . erhaUen.da» med s-
Werkzeug aber am Abend vorhe - aus der Ltr aßkürsurrden zu haoe».
Das Unheil belegt Bl . mit 2 Zahlen und 3 -JUo. alm
niß und erklärt idn der bücgerllchcn Ehren : e-Ne auf die Da
von 5 Jadrc » für verlustig . B . dagegen wird mit 4 M n
Gesängniß bestraft. , z  iU ,

□ Wegen Lottcricverachcn wurde d>e « nna L.
Gründer » tzHeslen) in 3 Ml - Gelost  afe «cn- »unen-

Ans der Umgegend ^̂
D Biebrich . 5 , Fedr. In der «^ .^ Ande ^ Mei ! '
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Grundstück daselbst aus Genehmigung begutachtet, und die am
31. Januar l, I . in den Walddistricten Hasenspitz und Annel
stattaehabte Holzversteigerung auf den Gesammterlö» von
727,80 Mk. zur Abfuhr genehmigt. — Der Rhein  ist seit
gestern 38 Ecntimeter gestiegen.

— Dotzheim, 6. Febr. Gestern Nachmittag brannte
hier eine Scheune  nieder. In den Flammen kamen ein Schaf
und mehrere Hühner um. Da in Folge des Frostes das Wasser
eingefroren war, wurde die Löschungsarbeit sehr erschwert.

R. Vom Mai », 6, Febr. Das Treibeis des Untermain»
hat sich medreremale gestellt, sich jedoch mit Gewalt wieder durch,
kändcln können. Die Fahrten der Dampfboote Kostheim-Mainz
werden mühsam aufrecht  erhalten. Bei dem dichten Nebel wurden
auch mehrere Fahrten der Personen-Trajektbeföroerung Kastel—
Mainz unterbrochen.

0 Flörsheim a. M ., 5. Febr. Kürzlich kam vor dem
Schöffengericht in Hochheim ein Fall von Renitenz gegen die
gewerbliche Fortbildungsschule  zur Verhandlung, welcher
von allgemeinem Interesse sein dürfte. Durch OrtSsiatut sind
die kiesigen Lehrlinge, Fabrikarbeiter und in gewerblichen Be¬
trieben beschäftigten jungen Leute biS zum 16. Jahre zum Be¬
suche der gewerblichen Fortbildungsschule verpflichtet. Ein
hiesiger Gafttvnth. Wildvret- und Geflügel Händler, welcher auch
etwas Lsnowikihschastbetreibt, schickte seinen Sohn nicht zur
Schule» obgleich Letzterer vom Vorstand des LocalgewerbevereinS
in die Liste der Schulpflichtigen ausgenommen war. Der reni¬
tente Jüngling wurde seit Herbst fortgesetzt wegen Schulver-
säumniß in Strafe genommen, die der Vater zu zahlen sich
wcigcrte. So kam die Sache an's Gericht. Dasselbe verurtheilte
den Säumigen zur Zahlung sämmtlicher Bersäumnißstrafen
und in eine Geldbuße von 3 Mk. oder2 Tage Haft. Der An¬
geklagte wollte gellend machen, daß er seinen Sohn in der
Landwirthschaft beschäftige, eS wuroe aber durch Zeugen fest-
gestellt, daß sein Sohn auch in der Wtrthichaft und im Ge-
ttügelgeschäft verwendet werde. Den zweiten Ginwand, er
brauche seinen Sohn nicht über 9 Uhr in die Schule zu schicken
(der Unterricht in der Abendschule dauert bis 9'/, Uhr) mit der
Begründung, „die Soldaten müßten ja auch um 9 Uhr in der
Kaierne, also zu Hause sein", ließ das Gericht ebenfalls nicht
gelten, da er in dem Ermessen des Localvorstandes liege, die
für den Unterricht in der Abendschule geeignetste Zeit unter
Berücksichtigung der örtlichen Veryältnisse sestzusetzen.

)H Vor.» Rhein , 5. Febr. Durch die Blätter ist dieser
Tage eine Notiz gegangen, nach welcher auf Grund eines Be¬
schlusses der Regierungen der Rhernuferstaaren vorn1. Februar
ad die Dampfschifffahrt aus dem Rhein zur Nacht¬
zeit  nicht mehr ausgeübl werden dürfe. Diese Mittbeilung ist
insofern unrichtig, al, nicht die nächtliche Dampfschifffahrt im
Allgemeinen, sondern lediglich die Ausübung der Dampf-
schtrvpschrfjfahrt  zur Nachtzeit auf dem Rhein vom1. Febr.
ab gänzlich untersagt  ist.

X Eltville , 5. Febr. Herr Wegemeister Grimm  ist nach
Holzhausena. H. versetzt woroen. An die hiesig«Stelle kommt
Herr Weaemeister Bieberstein  von Ntederlahnstein.

-i- Mittetheim , b. Febr» Herr SlationsassrstentGraf
ist. seinem Wunsche entsprechend, in di» Nähe Nordhausens
versetzt und wird die hiesige Station am 1. März verlassen.

2» Geisenheim» b. Febr- Gegen die Abänderung der
Gewerbeordnung hat nunmehr auch der Naffauische Bauern-
o-retn eine Petition an den Reichstag gerichtet. Die Petition
bittet den Reichstag, den Artikel7 de- vorliegenden Entwurfs
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung dahin zu fassen,
daß der Verkehr mit Weinen von den beschrankenden Bestim¬
mungen vollkommen ausgeschlossen bleibt.

A. Lorch, 6. Febr. Der Lorcher Turnverrln  hielt am
2. Februar er. seine Abenvuntrrhaltung  ab. Trotz der
grimmigen Kälte hatte sich ein außerordentlich zahlreiches
Publikum eingebunden, dar sein Erscheinen aber auch wirklich
nicht zu bereuen hatte, da die Leistungen der Vereins iu jeder
Beziehung großartig waren. Die rurnerischrnU>düngen selbst
bis zu den jüngsten Zöglinge» de» Verein» hmab wuroen elegant
und schneidig ausgeführt. Ganz besonderen Beifall fanden die
Gruppen und Stadst.ungen der Mustcrriegi. Aber auch auf
gesanglichem Getueie wurde ganz hervorragendes gelrinet; d e
von der Grlangnre unter Leitung ihres bewährten Di iwnten

zum Vortrag gebrachten Lieder und Potpourri- gingen glatt
und sicher und zeugten von großem Fleiß und Verständniß.
Dieselben fanden denn auch de» wohlverdienten Beifall, der sich
noch steigerte, als die . Sängerfahrt nach Kamerun", in welcher
sich dir Gilden, dargestellt von den jüngsten Zöglingen der Ver¬
eins besonders hrrvorthaten, aufg,führt wurde. „Lev! Gold-
schein" verdient edcnialls Hervorgehoben zu werden und fand
wohlve,dienten Beifall. Den Schluß machte de« einaktige
Schwank: . Du trägst die Panne weg." Schuster Pech war eine
originell gezeichnete Figur, eie alle Anerkennungverdient; aber
auch die üb igen Darsteller hatten ihre Rollen richtig erfaßt; dir
ganze Aufführung des Schwankes war urgelungen und entfeffelte
wahre Lachsalven und ungeheure Heiterkeit. Der Turnverein
darf stolz auf diesen Erfolg fein und es wäre zu wünschen,
wenn das Concert an einem geeigneten Tage nochmals zur Auf¬
führung gebracht würde und zwar ohne Ball und mit ermäßigtem
Eintrittsgeld, damit schließlich Jedem mal Gelegenheit geboten
ist, sich für wenige Groschen einige vergnügte Stunden zu gönnen.

Telegramm md letzte Mtiditra.
A Berlin » 6. Februar, Mittags. Nach verschie¬

denen Meldungen soll das eingeleitete Verfahren wegen
vorzeitiger Veröffentlichung amtlicher Schrift¬
stück« ergednißlos geblieben sein. —Die Geschästs-
o rd nun gs ko mmi ssio  n deS Reichstages verwarf die
beantragte Erweiterung der DiSciplinarbefugniffe des
Präsidenten. Bei der Abstimmung wurden die AbänderungS-
anträge de» Präsidenten, sowie der Eentrumsantrag, ein
Mitglied wegen gröblicher Verletzung der Ordnung zeit¬
weilig für die Dauer der Verhandlung von der Sitzung
auszuschließen, mit 7 gegen7 Stimmen abgelehnt.

n- Berlin , 6. Febr., Mittags. Der preußische
StaatSrath  soll der „Kreuz-Ztg." zufolge für den
18. Februar einberufen werden.

na. Berlin , 6. Febr. Mittag». Nach dem. v . T."
verlautet, daß Major v. Wißmann  für den Gouver¬
neurposten in Ostasrika in Aussicht genommen sei,
und dieser die Siellung schonenichster Zeit anireten werde.

(£ Berlin , 6. Febr. Mittags. Seiten» desRei ch s-
amtes des Innern  sollen an die einzelnen Bundes¬
regierungen Ansragen über eine gemeinsam« Regelung
des Geheimmtttelwesen»  ergangen und gutachtliche
Beußerungen darüber erbeten worden sei.

O Berlin , 6. Febr. In einer gestern Abend statt-
gehadten, von mehreren Tausend Personen besuchten Anti¬
semitenversammlung  sprach Ahlwardt  überfeinen
Ausschluß au» der deutsch-sozialen Reformpartei. Die
Versammlung nahm mitunter einen sehr stürmischen Charakter
an. Ahlwardt verwahrt« sich gegen die ihm gemachten
Vorwürfe, daß er gegen da» Parteiprogramm verstoßen
habe. Man habe ihn auSgestoßen, ohne ihn gehört zu
haben. Böcke! gab einen Rückblick über die antisemitische
Bewegung und wandte sich scharf gegen Liebermann von
Sonnenberg, mit dem ein ferneres Zusammengehen un¬
möglich sei. Er (Redner) werde nun mit Ahlwardt und
von Most eine Partei de» freiheitlichen Antisemitismus
bilden. Da» Organ der neuen Partei sei die Zeitung
.Deutsche » VolkSrecht". Die Versammlung nahm
schließlich eine Resolution an, in welcher gegen den Aus¬
schluß Ahlwardt'» Protest erhoben wird.

& Hamburg , 6. Febr. Mittag». Es steht nun.
mehr fest, daß der hresige Dampfer Milo»  im atlantischen
Ocean untergeg an gen ist. Die gesammtr  Bei.
iotzunq von 53 Mann ist errrunken.

X Karlsruhe , 6. Febr., Mittag». In einem
hiesigen Hotel erschoß sich ein Liebespaar,  ein
Tapezierer und Komiker Friedrich Buntschuh  aus
Vogtsdorfi» Sachsen und seine Geliebte, Caroline Leutz.
Beide waren mittellos. In einem hinterlaffenen Briese
wird gefügt, daß sie, da sie im Leben nicht vereint sein
konnten, doch im Tode zusammen bleiben wollten.

m. Marcello , 6. Febr. Während eines heftigen
Orkan» ist die aus dem 13. Jahrhundert stammende
KircheSanCarolazusammengestürzt,  während
300 Andächtige  darin dem Gottesdienste beiwohnten.
Bis jetzt wurden4 5 Todte und 3 5 Verwundete
auS den Trümmern hervorgezogen.

£ London , 6. Februar, Nachm. Die Lage der
Japaner in Wei-Hai Wei verschlimmert sich täglich. Die
japanische Flotte mußte vor den Stürmen in einem kleinen
Hafen Schutz suchen. Die Truppen leiden sehr unter der
anhaltenden Külte.

C New -Vork, 8. Februar, Nachm Gestern fand
wiederum ein blutiger Zusammenstoß  zwischen
Miliztruppen und Ausständischen statt. Von letzteren wur¬
den viele verwundet und 50 Mann verhaftet.

R. Tientsin , 6. Februar. Der Kaiser von China
hat ein Edikt eriasien, welches alle Offiziere und
Beamte in Dung-Tcheng wegen Feigheit tadelt
nnd mehrere Offiziere degradirt. Die Meldung
aus Shanghai, der chinesische Vicekönig Lin verfüge über
50,000 Mann, wird dahin berichtigt, daß hiervon höchstens
5000 Mann ausgcbildete Soldaten sind.

Neues aus aller Welt.
— Heidelberg , 5. Febr. Gestern Abend gegen 9 Uhr

brach hier in dem Portland-Eementwerk vormals Schifferdecker
und Söbne Feuer  auS, das mit rasender Schnelligkeit um
sich griff und dar ganze Etablissement vollständig
ein äscherte.  Die Feuerwehr mußte sich aus den Schutz der
umliegenden Wohnhäuser beschränken, von denen zwei mit
ein Opfer der Flammen wurden. Das Feuer brannte heut«
Vormittag noch« Ueber di« Ursache der Emstehung deS Brandes
ist nichts bekannt. Die Fabrik beschäftigte 900 Arbeiter» welche
nun brodlos geworden sind. Der Schaden wird auf  2 ' /.
biS 3 Millionen Mark  geschätzt.

— Montceau -les -Mines , b. Febr. Vormittags besuchte
Major Lombard dir Arbeiten zur Verhinderung werterer Un-
glücksiälle und der Weiterausdehnung der Feuersbrunst in
der Grube Saintc -Eugenie,  sowie die Häuser der Berg¬
leute. In dem ersten fand er die sieben Kinder eines Verun¬
glückten, die fortwährend jammerten: „Mein Vater, mein
Vater!" Lombard versuchte sie vergeblich zu trösten. Dieselben
Austritte wiederholen sich in anderen Häusern.
Civilftands -Älegister der Gemcurde Dotzheim.

Geboren:  Am 19. Jan . TaglöhnerG. Fr. Brede e. S .,
Friedrich Wilhelm Karl. — 22. Jan . LandmannK. A. Winter¬
meyer«. S . Adolf. — 24. Jan . Maurer F. Ph. 2B. genannt
K. Körgenc- S . Julius . — 26. Jan . Tagibhner PH. M. Eich¬
mann e. T. Luise Wilhelmine Philippine Karoltne Adolfine. —
Tüncher und Wiith Fr. I . PH. W. Belz e. T., Auguste Au alte
Luise. — 27. Jan . Taglöhner Fr. I . Schipper e. T. Elise
Wilhelmtne. — 29. Jan . Landmann I . W. Igstadt e. S.
Friedrich Wilhelm. - TaglöhnerG. F«. Ehr. Wilhelme. S.
Georg Friedrich Christian- — 30. Jan . KutscherG. W- K. H.
Haberstocke. T. — Aufgeboten:  Maurer Peter Karl Thoma
und Henriette Luise Auguste Silberetsen. Beide von hier. —
Verehelicht:  19. Jan . Maurer Georg Adam Thoma und
Henriette Luise Hild. Beide von hier. — Gestorben:  27.
Jan . Julius , Sohn des Maurer» F. Ph. W. genannt Karl
Körpen, alt 3 Tag. — 28. Jan . der verwiltwete Feldhüter
Pb. ">. Ni clty. oft 64 Jalur_

Doursblatt des Wiesbadener (jeneral -Anzeigers vom (JTFebruar 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeisrers “.)

Staatspapiere.
4 . Reiohsanleihe . . 105,66
31/, do. . . 104,65
3 .1 do . . . 97,45
4 . Prenss . Consols . 105,40
37 , do. . . 104,55
3 . do, • . 98,—
5°/0 Griechen . . . 84, —
5°/0 Ital . Rente . . . 88 ,—

.4 » Oest . Gold-Rente . 108,10
47 * » Silber -Rente . 83,20
47 , Portug . Staatsanl . 37,80
4'/, „ Tabakanl . 88,60
3 . „ äussere Aul. 25,80
5 . Rum. v. 1881/88 . 98,60
4 . do. y. 1890 . . 86,90
5 . Russ . Consois . . 102,70
4 . Serb . Tabakanl . . 78,10

lö . , Lt . B.(Nisch -Pir.) 78,50
5 . . St.-E.- B. H,-Obl.
4 . Span, äussere AnL 75,70
5»/, Türk Fund- , 99,40
5% do. Zoll- , 101,60
17 » do. 26,20
4°lt Ungar . Gold-Rente 102,50
47.
472

*57.
47.
472
47,
47.

■37,
57,
67.

Eb. „ v. 1889 106,10
- , Silb.. . 86,10

Argentinier 1887 53,—
„ innere 1888 42,80
, äussere. . 43,80

Unit'. Egypter . . 105,60
Prir. . - 103,70
Mexicaner äussere 74,90

do. F, -B (Al-1 65,60
do. oons.ir.s.St. 21,80

Stadt -Qbl.g&tienen
qi,'  Wiesbadener 101,90
37  1 *87 do. 102 ,-

do. 101,50
4»j„ 1 S' 1, Lissaboun 73,—
4% 8ladt Rom II/VIII 85,—

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,10
Frankf Bank . 162,70
Deutsche Eff.-W.-Bank 117 , —
Deutsche Vereins - „ 113,—
Dresdener Bank . . 159,20
Mitteldeutsche Cred.-B. 109,—
Rationalb . f. Deutschi . 130,70
Pfälzische „ „ 128,90
Rhein , Credit- „ 181,80

. Hypoth .- , 178,50
Württemb . Verbk. „ 190,—
Oest. Creditbank . . 339,50

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 136,—
Concordia . 119,20
Dortmund Union-Pr. . 60,90
Gelsenkirchener . . . 156,30
Harpener . . . . . 135,30
Hibernia . . . . 120,90
Kaliw . Aschersleben . 154,50

do. Westeregeln . 155,30
Riebeck , Montan . . 172,40
Ver. Kön. und Laurab. 121,30
Oesierr . Alp. Montan 76,90

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr.-Ges. . 122,70
Angi *-Cont. . Guano . 199,70
Bad. Anilin .- u. Soda 405,10
Brauerei Hinding . . 209,30

, z. Essighaus 78,—
» z. Storoh(Speier) 191,—

Cementw. Heidelberg . 182, --
Frankf. Trambahn . . 284,80
La Velooe Vorz.-Act . —\—

do. Stamm-Act . 66,70
Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Masohf. . 203,—
Chem. Fahr. Griesheim 269 , -

, , Goldenberg 211 ,—
, „ Weiler . 214,40

D. Golds n. Silb.-Soh. 270,—
Farbwerke Höchst . 419,—
Glasind. Siemens . . 178,—
Intern. Bauges . Pr.-Äot. 133,90

» . 8 t.- , 174,50
„ Elektr .-Ges. Wien 131,—

Nordd, Lloyd . . . 86,40
Verein d. Oelfabriken 101,—
Zellstoff , Waldhof . . 225,30

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 121,70
Pfälz . 241,50
Dux , Bodenbaoh . . 56 60
Staatsbahn . . . .  330,87
Lombarden . . . . 88,82
Nordwestb . . . . . 209,75
Elbthal . 232,25
Jura -Simplon . . . 86 ,—
Gotthardbahn . . . 182,60
Sohweizer Nord-Ost . 186,—

„ Central . . 135,50
Ital . Mittelmeer . . 95,20

„ Merid. (Adr. Netz ) 128,20
Westsieilianer , . . 63,50
sub Prinoe Henry . . 99,40
Eisenbahn-Obligationen.

4"/» Hess . Ludwigsb . . 103,7o
37 , do. . 103,—
47 » Pfäl *. Nordd. . . 104,90
47 , „ Maxbahn . 105,10
47 . Elisabethb .steuerf , 106,—
47 » do. sceuerpfl. 99,90
47 » Kasch . Odb.-Gold 103,90
47 » do. Silber 82 50
&7o Oest . Nordwestb. 113,20
67 . , Slidb. (Lornb.) 108,10
37 ° , do. . . . 73. 0
57 « , Staatsbahn . 114,90
47o Oest . Staatsbahn . 104,40
37 « . do. I-VIU . 94,50
3«/» ,  do . IX . . 98,—

37o Oest. do. 1885 . 93,—
37 , „ do.(Eg .-Nr.) 93,40
47 , Prag Duxer . . 114,30
47 0 Rudolfbabn . . 83,50
37 « Gar. Ital E.-B. . 66,10
47 , Mittelmeerb. stfr. 90,20
4°/, Sicil. E.-B, stfr. . 85,—
3°/e Meridionan . , , —,—
4°/, Livorneser . , . 58,40
47 0 Kursk , Kiew . . 102,70
47 0 Warschau , Wiener —,—
5°/„ Anatol . E -B.-Obl. 93,50
6°|0 Oeste de Minas . 78,30
47 , Portug . E.-B. 1886 65,10
47 , do. 1889 34,61
37o Salonique Monast 62,70
3"/, do. Const.«Jonct . 62,20

Pfandbriefe.
37,7 « D . Sr .-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0rüokzb. 103,10
47 , do. unkdb. b. 1904 103,80
37 , do . 100,90
47 „ Fft .H .-Bk. 1879-85 101,60
47 » do. 1886 -90 101,50
47 , do. 14.ukb.b. 1900 102,—
37 a do . do. . . 105,10
47 « Fft . H.-Cr.-V.-Atb.

(verl . a. 100) 101,90
4°/0 Mein . Hypoth .-Bk.

(unkündb.b. 1900 .) 108,—
47 , Nass . Landest, -G. —, —
37. do. J.-F.-H.-K.-L. 102 ,-
31 , do. M.-N. . . . 102,60
4°/o Pr. B.-Cr. VII,IX . 102,10
47 « , Ctr.- „ 1900er —
37 , Pr . Ctr.-Cr. . 100 .80
47« Rh. Hypoth.-Bauk —
37a do. do. 100,80
47 « Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I. unkdb. b. 1904 105,90
47t d». Ser. II 100,B0

Amerik, Eisenb.-Bds.
670 Centr .-Pac, (West.)
67, do. (Joaq.) .
57« Chio. Burl. (Jowa.)
47» do.
47« do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.)
5°/0 Chic., Miiw. u.St.P.
5°/o Chic. Rock. Isl. u.

Pac. I.M.Est. u.Coli.
4°/0 Deuv. u. RioGrand.

I . cons. Mtg.
470 Illinois Central .-
6°/0 North . Pac. I . Mtg.
570 Oreg .u, Calif. I. „
6°/0 Paoif . Miss.00 .1. M.
670 WestN .-Y.u. Pen-

sylranien I. M.
Loose.

37,7 , Goth. Pr .-Pfdb.I.
37. do. do. II.
37, Köln-Mindoner
3o/0 Madrider . , .
57, Oest. 1860er Loose
27, Raab-Grazer . .
TürkenWose. . .
Bratinschw.Tb.20 Loose
Finnland. „ 10 ,
Freiburger Fr.15 ,
Mailänder„ 45 .

do , 10 ,
Meininger il. 7

Ksllisorten.
20 Franks-Stiicke

105,70
105.40
104,50
95,90

85,50
108,10

99,—
78,15

100,10
110,60
7,,80
90,30

102,30

12 V-
117,20
106,60
51,-

131.30
94 60
34,90

105,80
58.70
88.70
37,50
14,—
24.70

Berliner
SehlusscoQ rse.

do.
Dollars in Gold
Duoaten . . .

do. al ttiarco
EgnL Sovereigns

in 7 , - ,—

6. Februar Nachm,
Credit.
Disconto -Command.
Darmstädter . , .
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges . ,
Russ . Bank . . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . .
Marienburger . ,
Ostpreussen . . .
Lübeck , Büchen .
Franzosen . . . .
Lombarden . . .
Elbthal.
Buschterader . « .
Prinoe Henry . .
Gotthardbahn . .
Sohweiz . Central .

„ Nord-Ost .
Warschau , Wiener.
Mittelmeer . . .
Meridional , , .
Russ, Noten . . .
Italiener . . . .
Türkenloose . . . ,
Mexicaner . , » . .
Laurabütte . . . .
Dortmund. Union . .
Bochumer Gussstahl .
Gelsenkirchener . . .
Harpener . . . .
Hibernia.
Hamb. Am. Packet . .
Nordd, Lloyd . . ,
D .tnannte Truste . .
Reicksanleihe . . .

2,45
251.75

, 206,50
>153,—

!15925
154.75

122 ,—
76,76

164,-
41,76

136,25

183.-

218.75
, 88,12
112.25
76.25

121 ,-
61.25

135.25
156.25
134.75
129.25

97,60
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Nur S Pf.
lostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

23 Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert»
Aufnahme
-umsonst . "TW

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis L0 Uhr Bormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Ein gangbares

ffoMfitorgefdmffl
auf gleich oder später zu mieihen'
gesucht. Offe-ten mit Preisan¬
gabe unter Nr. 39191) an die
Expeditiond. Bl. 3919

Französische
Connrrsation
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin. Gefl. Offerten
unter L. N. 50 an die
Expeditiond. Bl._

Heirat ! »
jeden Standes wird von einer
distinguirten Dame discret •<nd
gewissenhaft besorgt, Offerten
unter M . O. 95 an die Exp.
d. Blattes. 4704*

Frack's,
sowieg. schwarze Anzüge bill.
zu verleihen und zu ver¬
kaufen. A. « örlach,
4664* 16 Metzgergafse 16.

MasKkiMM:
Polin, Harlekinu. Rococo
zu haben 2177
Steingaffe 31, 1. Stck. r.

askenanzug, Zigeunerin, zu
derlei. Saalgaffe 30. 4740*

Mehrere echr characleristischeDamenmasken
sehr billig zu verleihen
a_ Feldstraße 15, Hlhs. 1. r.

2 AasKemmzüge
zu verleihen. Näheres Sedan
siraße7, Hths. 3. Stck._c
Ein WüsKtNllNjng,

spanische Zigeunerin, billig zu
verleihen oder zu »er!. Näh.
Hellmnndstr. 92, Htb, 3.r. 4780*

Reise-, Hand- u. Holzkoffer
sehr billig. 4629*

A . Görlach , Metzgergaffe 16,

IMdajtitii'Ä 'Ä'
Goldgasse 8 , Hmtechaus,

4734' 1 Tr. rechts.

Gelte Wr«bei>,
sehr zart, zum Kochen, in jedem
Quantum zu haben. Fr. Thiel
Riehlstraße6, Hth. I. 4635
Wittwe besseren Standes,
frühere Geschäftsfrau,

sucht Filiaie oder
Stellung in ein. Geschäft,
ginge eventuell auch in
Hötel oder Restaurant.
Gell. Off. u. W. 70 a. d,

Exped d. Bl. 4736*
Deparature » an Uhren, sowie
N an echten und unechten
Schmucksachen werde» billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker, 52 Webergasje 52.

Kaufe und Verkäufe
Schietzftand-
einrichtung

mit vollständigem Zubehör, auf
jeder Kegelbahn anzub-ringen,
billig zu verkaufen. Näheres
Dotzheimerstraße 48. 2192
Umzugshalber billig zu ver¬kaufen: Vogelhecke, Obst¬
leiter, Obstkelter, Partie Wein¬
flaschen, Kinderbettstelle.

Emersiraße 61, pari.

Wäsche
zum Waschen und Bügeln
wird angenommen bei Frau
Thiel , Hirschgraben 23, 1, a
4Qine arme Frau, die betnai,

5 Jahre an Rückenmark-
leide» leidet, deren Mann den
Winter lein Verdienst>at und
i» großer Noth ist, bittet e el-
denkende Menschen um milde
Gaben» Näheres in der Exp-

HäuseMarkt!
Eine sehr guteScheune

mit Ziegeldach, ca. 11 Mir
lang, 9 Mir. breit, zu verkaufen
Näheres Hochstätte1 bei
*U0 Pli . Hch. Marx.

Ein SdjreilpU»ui:
eill»r»csKett...,L-„,

Oranienstr . 15, Hths. I.

Nilhklsdtlg
ein
zu verkaufen.

20 Dach

Gkistkljlr Tisch- ksD
MMiäje ä» Kttaf

Adlerstraße 49.
Ein fast neues

Wurptlen-Mn
preiswerth zu verkaufen,
a Plailersiraße 53, 2. St. r.

Einst.r hundert leere £;
Cigarrenkasten%

sind billig abzugeben, auch ein
sch. gr. Cigarreii-AuSstellkasien
bill. Caesar Lange Metzgerg 14.

Ein runger wachsamer
Hofhnud
billig zu verkaufen,
a Plaiierstr. 26, Hths. pari.

Ein Wachsamer Hand
(Rattenfänger ) billig zu
verkaufen Lchierfteiuerstr.
No. >8 , Jägerhaus . 4690*

G« KemUristukr
». 1 Mn

billig zu verkaufen. 3894
iebrich, RatvauSsir. 53.

Lummuhähur»ud
Weibchk». HkikWAg
zu verk. Wellritzitr. 45. H. 2 St,

m Linien
Laden

in der Marktftratze
&« verm . Näh . Exp

NelnsPeettraßk9
vidi- ä-vis dem NaihhauS

ist noch ein schöner großer Laden
mit Ladenzimmecbill. z. Verm.
Näheres Hotel Belle-Vue. 4546

Grabenßraße1
kleiner Laden  au » für
Büreau geeignet, auf 1. April
zu vermiethen. Näh. Eckladen
daselbst.  2156

Kchüllitslr iS
Ein Laden mit und ohne Woh¬
nung zu veunieihen. 1913

Schm Gage.
ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gefl. Offert, unter
I ». BL 50 an die Exped.
d. Bl.

Wer.
Geschäfts- und Dienst-

Personal sucht,
An» oder Verkäufe,

Stellen - Gesuche oder
Angebote re.

bekannt machen will,
inserirt am vorlheilhaftesten und
billigsten im8 eneral -Anzeiger.

-K * #-
Di«Meinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des BlatieS in allen Kreisen der
Bevölkerung den gröstten Erfolg.
p | r Eine dreimal ausgegebene

Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

SrSßHfSfnfie5
Wohn, im Hth. 3 Zim-, Küche, 2
Keller, kl Kam. a. 1. April z. v.
Näh. Vohs. bei Herrmann.

ISiÜÜil
4745* Schönes rent.

HerrslhiftchMS.
beste Lage, ganz verm. billig zu
verkaufen oder geg. kl. Villa od.
HauS hier od. ausw. z. vertausch
Gefl. Off. N. N. 200 a. Exped.

AdklhÄßratzk 23
Seitenbau,große Mansarde nebst
Küche und Keller auf 1. April
zu veunieihen.  2315

Adlerstraße 1305
Küchesind2 und 3 Zimmer,

nebst Pfrrdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z.vrrm.

AdlerSraßr 24
Ein Zimmer nebst Küche auf
gleich oder später zu verm. 2137

Adlrrlkatze 33
schöne Dach - Wohnung auf
Ir  Febr. oder sp. zu verm. 1990

Adlertraßc 56 z
Dachwohnung2 kst Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

Adlerftt. 56
1 Zimmeru. Küche im 2.  Stock
auf 1. März zu verm 2242

Adolfsallee 57.
3. Etage schöne4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und
reich!. Zubehör per 1.April
zu vermiethen. Näh. neben¬
an im Baubüreau. 2058

MchlllrO 40,
Specereil. Möbl. Zimmer mü
oder ohne Kost zu verm. 2314

DludkiiSraßk3
ein» Wohn. 1. Stck. 2 Zimmer,
Kücheu all. Zubeb- an ruh. anst
Leute zu verm. Näb. Pa , st 21-9

jeidßr. 2v
Küche mit Zubehör aur sof. od.
I. Avril zu verm. N. pari. 1966
GMlw-A-otsßr. 5

(Bel-Etage)5Zimm.m Balcons
so ort preiswürvig zu vermiethen
Näheres Part . 2258
Gujtao-AdoWr. 16

schöne1. Etage von 4 großen
Raun en nebst Badez. u. Zubeh.
zum l. April zu verm. Preis
700 Mk. Näh das. 1. Et. 4705*

e 1.
1. Stock ein große»Zimmer mit
Keller sof. oder später zu verm
Näh pari, bei D. Beiß

ßtümnW . 60 ,
HihS. Part Zimmer und Kückie
per 1 Avril zu verm.  2255

1 gr. Werkstatt
mit Feuergcrechtigkeit(etzt oder
später zu mieihen gesucht. Gefl.
Off. U.W. 1883 a.d. Exp. 1939

Hkmannstl'aße 20
ist eine Parterre«oder Beletage
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kückeu. Zub. auf
alcich oder später zu verm. 7730

Helenenstr. 22k
eine gr. Mans.z. v. R. 2. Stck.

$mnmiil)lpft 5
eine Wohnung von3Zimmern,
Küche und Zubeh., worin 16 I.
Flaschenbie-gesch. betrieben wird,
auf 1. April zu verm. 1962

HemimWgalse7
eine nenherger. Mansardenwohn.
2Z,m. u. Küche sof. z.verm 2261
LH artstr . 38 im neuen Hths.
«V sind8 abgeschl. Wohnungen,
3 Zimmer und Küche zum 1.
April preisw. zu verm.  2003

Kkllttßkaße 11
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohnvngen, event.
auch8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör Per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Saurer , « erostraße 25. 1258
Lcllerstraste 16, 2. Stock!,
N 2 Zimmer und Küche per
1. April zu verm.  2086 9
2 Wohnungen vön je 1Zimmer,
Küche, Keller zu verm. 2179
tztzudwigstr. 4 - 1. Stck. zwei
^  Zimmer , Küche im Abschluß
mit Zubehör, sowie eine Dach
wohnung zu vermiethen.14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst._ 4731

16ß
Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z verm.
«UZichelSberg 15 2. Stock
«V » zu vermiethen. 3288

Wderllr.3Sk'L?L
Küche iof. o. sv zu verm. 1993

Geisbergßr. 9
Part . Möbliries Zimmer mV
und ohne  Kost zu verm. 209?

SMußraße5, 2.
eine leere heizbare Mansarde
ofort zu vermiethen.

4709 W . Dörner.

Skdllilßraße 7,
Vorderhaus,eine Wohnung von
3 Zimmeru.Zubehör per1. April
zu vermiethen. Näh daselbstpart
und Dotzheimerstratze 42, bei
I . Rau, Dachdeckermstr. 3204

GmkrBratze 20
gut möbl Zimmer mit oder
oh ne Pension billig abzug. a

Lldachtürchk 28, 2.
Möbl. Zimmer, sep. Eing., an
einen sol j. Mann auf I. März
zu vermiethen,_4748'

Mcilsstch 10, i
Hth. 1. I ein sch. möbl. Zimmer
mit Kaffee.Monat 1■*M»z.«trm.

Levanitr . 10 (ruh. Haus) der
-S 2. Stockd. Hth.. 3 Zimmer,
Küche ic, a.gl. od. spät.z.vm, 372

Steingasse 28
2 Wohnungenv. 2 Zim., Küche,
u. 1 Zim u. Küche zu verm

NIMUrG 14,
2. Stck. erhält ein anstindtz»
junger Mann schönes Logis mit
Kost. 4747*

Sleingaffe 31,1
Seitenbau pa,i . eine Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zubehör
auf gleich oder später zu verm.

WMnmM'lche 30
eine Wohnung nebst Lagerplatz
für Holz- und Kohlenhandlung
billig zu vermiethen. Räheie»
bei Häfner. 2309

Willramttrasst 35
ist eine kleine Wohnung, 1Zim
Küche und Zubehör zum1. April
zu vermiethen. 2>>68

Mdmalst 52
2 Zimmer , Küche «. Keller
u. 1 Zim ., Küche«. Keller z.
verm. Näh. Lehrstr. S. 1918

58,
HthŜ 1 Et. h. ein Zimmeru
Küchef. monal- 10 Mk. sofort
od. spät, zu verm.  4713

Wkilßriißr 13 _
Gesunde Part .-Wohn. 3 Zimmer
u. Zubeh. per 1. April z. verm

Wellritzür-tzk1
schöne2 Etage5 gr. fr. Zim. auf
1. Ap il zu verm. 4781*

Nnmlmimstr. 1,3.
Wohnung3 Zimmer mit Balcon
zu verm. per 1. April Näh.
daselbst purst_ 1920

Anßnche 29
Parterre Zimmer zu verm»bis
her als Barbit rstubr benutzt.4605

Eine schöne
WklkAAtc

auf 1. April zu verm. Näh
Frankenstr . 19, 2 3066

StdnanflTe 25
st eine belle Werkstättez. verin

Wmclbttg 14
eme Wobnung1od. 2Zimmer,
Küche, Keller auf 1. April »„■ 4745*vermiethen.

Mmerberg 19 s
Wohnungen von 2 Zimmer»,
Küchen. Zrttebör zu vermiethen.
jDicÜulbcrg »1. Parr. Wohn.

f Kohlen- oder Flaschen-
biergesch paff. Näh. pari r. 202
Schwalbacherstr. 45 t Hth.
Mansardenwohn. mit Keller zu
verm. per sos. od- 1. April 20>5
Kt. SthmaUmriitiflr.9
im 2. St . Wohn. 2Zim. U.Küche
mit od.ohne Zubeh. sos.z.v. 2021

Hl. SW«lM)tritr. 14
I. St . 2 Zim.. Kücheu. Mans,
ow. 1 möbl.Zim. a.sof. z. verm.

Sedanstraffc 5 23v7
eine sch. Bel-Etage, Wohn, drei
stimm., Küche, gr. Mans., zwei
Keller, aus gl. o. 1. April ebenso
eine abgeschl. Wohn, im Hths.
3 sch. Zim., Kücheu. Zubeh. a.
1. Aprilz.v. N. V. b. Herrmann.

Adstlftrusst 51.
Hth. Dachl, erh. ein oder zwei
reinl. Arb, sck. Schlafstelle. 4752*

gSttirmnfltult 14,
Part , l., schön, möbl Zim. mit
2 Veiten an 2 anständige junge
Leute zu vermiethen. 2301

KkiHruße 14,
2, S ck. l. gut möbli-.teS große»
Zimmer an 1 oder2 Hrr:en zu
vermiet rn a

Blüchsrstr. l4
Hth m b̂l. Zimmer billig zu
vermiethen. 2227
/«fastellstraste 6,3l .,sch. mSbl.
vl Zimmkk mit Ofen zu verm.

Ptzhemerstraße 11,
Vorderhaus, 3 Stiegen, ein
möbliries Zimmer sofort oder
später für 12 Mk. zu verm. a

franittuffr. 6, 2. A
2 fein möblixte Zimmer mit je
l od. 2 Bette» sof z verm. 22*0

7 gut wöbstPartz. z. v.

(iM ' uehtMill

Lkhlliiig
mit schöner Handschrift,
aus braver Familie, für
sofort oder zu Oste:n ge¬
sucht. Zu melden Nach¬
mittags von 4 - 5 Uhr.

6arl Specht,
2822 Wilhelmstr. 40.

eanmocn Dtltiia >. 2t o*
W. Palm , Oi-ininiftr. 27-

Wmacherichllmg
a gesucht.
P . Bcnsberg , Michelsberg 6.

Ei»
junger Mann

der längere Zeit in einem hiesigen
größeren 5koh1en g eschä f t
thätig war, sucht zum1. April
Stellung.

Offerten unter 6 . 174 an die
Exped. d. » l._ £7£5

PrPriiijiMlt
Gewandter,gebildet. Mann,
in den vierziger Jahren,
sucht Stellunga!8 Hau§-
bienet oder dergl. gegen die
geringe Vergütung von
Mk. IS .— pro Woche.
Gefl. Offerst de ieir man
unter F 12 in der Exp- d.
Bl abzugeben. 2245

Ein zunger

Wüller.
26 Jahre alt, in der Stein- und
Walzenmüllereierfahren, sucht
per sofort oder zum». März
passende Stellung.

Offe teil bitte J . I - post¬
lagernd Ober -Lahnstein ge-
langen zu lasten._ 3928'

Ein tüchtiger

rsc »glir » . z «Mkllr
sucht Beschäftig. Helenenstr. 18,
Hinterhaus Dach. 4737
Ein Schreiner
(verh.> sucht Stelle al» Bade¬
meister oder ähntiche Stellung«
Näh, in der Exp, o. Bl. a

Eine Fra«
sucht Beschäftigung im Aus¬
bessern der Wäsche und
Kleider pro Tag 1 Mark.

Näheres Nerostraste 35,
3 . Stock rechts und Bleich¬
straste 11, Seilend, pari.
rechts.ecbts. " —

Schneiderin



Seite 8. Donnerstag Wiesbadener General-Anzeiger. 7. Februar 1895. No. 32.

Kokat-Oewerbeverem.
Vortrag "WA

des Herrn Kurdirektor Ferd . Hey ’l über:
„Aeisthllmr null bmn  anf kt  Äeise"

(eine Plauderei ) 2813
am Samstag , den 0 . d. Mts ., Abends8 */* Uhr,
im Saale der Gewerbeschule(Wellritzstraße). — Gäste
sind willkommen. Der Vorstand.

"Wiesbadener
Beamten - Ver ein.

Montag , den ll .Februar , Abends 8 Uhr,
m der Turnhalle , Wellritzstrasse 41:

Vortrag
des Herrn Necitalors F. Eulau aus München über:
„Taunhänser " von Jul . Wolff. Im Anschluß daran:

wozu wir unsere Mitglieder und deren Angehörigen
ergebenst einladen. 2304

Der Vorstand.

Evangelischer Kirchen-Gesangverein.
Sonntag , den 10 . Febr ., Abends 8 Uhr:Concert nnd Ball

in den oberen Sälen des Casinos.
Mitwirkende : Frl . Else Hatzmann , Concert-

sängerin,n . Herr Josef Grohmann , Ciaviervirtuose.
Die geehrten Inactiren Mitglieder und In¬

haber von Gastkarten werden hiermit freund-
liehst emgeladen.

Die Harten sind am Eingang vorzuzeigen.
2312 Der Torstand.

Turn-Gesellschaft.
Samstag , d. 9 . Febr . er.,

Abends punkt 8 M IJhr:
Carnevalistische

Heppen - Sitzung
in der Turnhalle.

Gäste können eingeführt werden.
2318 Das närrische Comitee.

Grüne Käwer.
Die vielgewünschte ernte Damen - Sitzung

findet Sonntag , den 10 . Februar , statt.
2311 Der Oberkäwer.

Große Oesen-, Eisen- und
Emaillewaaren-Versteigerung

Heute Donnerstag , den 7 ., und die folgenden
Tage , jedesmal Vormittags 10 und Nachmittags
2Vs Uhr anfangend, läßt Herrv . Bleyler wegen
vollständiger Aufgabe des Geschäftes und
Wegzuges von hier _

9 M -rktstratz- 9 “iea?
folgende Oefen re. öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung versteigern, als:

runde und viereckige Regulierfüllöfen in
allen Grützen, versch. Sorten amerik.
Füllöfen , Säulöfen , Bügelöfen ,Iransport.
Herde , 1 russ. Kamin , versch. Garteu-
möbel , Blumenkübel , eis. Flaschengestelle,
do. Schränke , Gutzspülsteine , Unterlege¬
platten , Herdplatten , Kohlenkasten,
Treppenleitern , Futzkratzen, gutz. Pferde¬
krippen, Röste , Heugabeln , Schippen,
Schippenftiehle , Stiften , Eisendraht , vlank
und geglüht, Kaminthüren , Ketten und
sonstige im Geschäfte vorhandenen
Artikeln , Haus - undÄüchengcräthe aller
Art . .

Auf diese nie wiederkehrende Gelegenheit machen wir
besonders aufmerksam. 2275
Beinerner & Berg , Auktionatorenu. Taxatoren.

Bure au : Michelsberg 22.  _
.versende Anweisung zur Rettung
Ivon Trunksucht . M . Falkenberg,
^Berlin , Steinmetzstraste SV . 3691b

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, unser innigst geliebtes Söhnchen

Heinrich
am 4. Februar, Mittags 1 Uhr, nach kurzem
aber schwerem Leiden zu sich abzurufen.

Um stilles Beileid bittet
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Meyer , Diener.
HB . Die Beerdigung findet D o n n e r st a g, den

7. Februar , Morgens 11 Uhr . vom Trauerhauke
Herrngartenstrabe 7 aus statt . 4746*

WWW WM -

Billiger als jede
Nelßeigklmis.

2 Ladentheken, 2 zweithürigr Kleiderschränke, dito 8 einthür,
grobe und klein« Küchrnschräiike mit Glasaufsatz . 1 nußb pol.
Coulissentisch, 1 schöner Goldspiegel , 1 w 8V groß , 1 vierschubl.
nutzb.-pol . Kommode, neue und gebrauchte Rohrstühle , 1 Wasch¬
tisch 1 Blumentisch . 2 Rohrsessel, nußb .-pol., 1 Kl -iderstock, zwei
Klridergrstelle , 1 Eckschränkchrn, 1 Weißreugschrank, neue und
gebrauchte Küchentische, Küchenstühlr, 1 Bettstelle mit Stiohsack,
»ru , 1 zweitheiligr spanische Wand . Portiören mit Gallerien,
3 Wanduhren , 1 große Vogelhecke, 6 große und kleine Fahnen¬
schilder, 1 Küchentritt , 1 Schüsielbrett , 1 Küchrntisch, 1 m 70
lang , passend für Metzger, Porzellan und dergl mehr.

9 Moritzstrasse 9,
2316 im 2 . Hinterbau links.

Eg . Schellfische von 20 Pfg. an,
Cablian , Schollen , Lengfisch,
Knurrhahn , Seelachs , frische
grüne Heringe heute eintreffcnd,
äußerste Preise. 2317

ZchrilMörse Mopsaft 16.
ff. Thüringer

Kümmelkäse
per Pfuud 40 Pfg . und dito in Rollen 4 Stück 13 Pfennig
empfiehlt _ _ _ _

Bernhard Erb,
2310 Karlstraße 2, Ecke Dotzheimerstraße. _

i |eHt. gglffrlfrtt MüIWf Spie
Webergaffe 45 . 9064

Lieferungszeit b. 84 Stunden . Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen . Garoinen.
Wascherei. Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in
Wiesbaden bei Herrn Strensch , Webergasse 40, und bei Geschw.
Killin, Nerostraße 810 und Geschw . Stöppier , Oranienstraße 22.

in Schlangenbad bei Herrn Rothschild.

Fischhaus Wiesbaden,
2167 Wellritz ^ ^ stratze « 5.

Prima Rauchaalp.Pfd. IW 60.
W . Hohmann,

Mauergaffe 17,
empfiehlt sich zur Lieserung von allen Sorten

Obst, Gemüse, Kartoffeln, Zwiebeln,
Meerrettig. Maronen, Apfelsinenu. s. w.

bei pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen 2017

ErbsenFinfenHohnen
per Pfund von IS Pfg . an . 2219*

Saalgasse S . D . FuchSj Ecke der Webergasse.
Suppenwürze ist frisch
eingelroffrn bei
Beruh Erb , Karlstr . 2.

Dir leeren Original-
_ Fläschchen von 68 Pfennig
werden zu 45 Piennig und diejenigen ü Mk. 1.10 zu 70 Pfg.
mit Maggi 'S Suppenwürze nachgefüllt. 3883

Schöne Orangen
2218

per Stück 5 Pfg . Dutzend 55 Pfg.

Saalgaffe 2 I ) . FllChS , W ^ ergaffe.

Camera L
Die Hefte 7 und 9 der »Wiener Mode " bieten eine Füll«
charakteristischer EarnevalS -Costüme und Ball -Toiletten und

jede Abonnentin erhält zu denselben die

$3 "Schnitte nach eigenem Maah "̂ 4
gratis geliefert.

30 Pf . — 15 kr. Portoersatz für jeden Schnitt.
Abonnrmentsannahme u. Ansichtshefte in jeder Buchhandlung.

eW HW W WWW

Zur Ball - Saison ! ! !
Frack -Anzug :«,
Smoking :-Anzüge,

lertig , sowie nach Maass , empfiehlt

A. Brettheimer,
Rhein - und Wilhelmstraseen -Ecke.

Am 15» Marz 1895 und folgende Dag »
Ziehung der

V. Münsterbau-Geld-Lotterie
zu Freiburg in Baden.

3234 Baar - Qewinne : "WR
Hauptgewinne : 50,000 , 20,000 , 10,000 M . u. s, w . ohne jeden Abzug in Berlin,

Hambnrsr und Freiherr 1. Baden zahlbar.
Orlglnal -liOOSe ä 3 91., 11 Loos » I ilr 30 W., Porto und Liste 30 Pf. (für Ein¬

schreiben 20 Pf , extra) (empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft

Carl Heintze, Berlin <¥ ., Hfltel Royal,
Unter den Linden 3.

Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung and möglichst frühzeitig
| zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden . 3881Unentgeltlich*

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen Thcil u . das Feuilleton : Lhesrcdacteur
Friedrich Hannemann;  sur den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseralentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden

1921

Billigste Bezugsquelle für

fehlerhafte Teppiche, Prachtexem¬
plar - ä 5,6,8,10 bis 100 Wk.
GelegrnheitSkäusein Gardinen,
Portieren . Pracht -Katalog

gratis . 3886

Entzückende Neuheiten von
3»/, bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franeo.

WZ' Emil Leßvrfl.
Berlin 8., Oranicnstr . 158.
Größtes Teppioh -Haus Berlins.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Am
Nr. 32.

Neueste Nachrichten.
tliches Orp « der Stadt Wi e 9 b a b eit.

Donnerstag , den 7 . Februar 1895 X . Jahrgang.

lies Mail.

Nur 50 Pfennig
kostet der täglich, Sonntags in zwei Ausgaben

erscheinende
„MeM-ener General-AnWer",

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
für den Monat frei ins Hans geliefert.

Äer Tag der Uerneltumt.
VonA. St. Green.

(83. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Der Oberst hatte die Asche seiner Cigarre fallen

lassen und klopfte sie jetzt sorgfältig von seinem sauber
gebürsteten Nock.

„Also diese Thatsache ist auch zu Ihrer Kenntniß
gelangt," sagte er, „Sie müssen die Angelegenheit recht
gründlich untersucht haben, was unter den Umständen
nur natürlich ist."

„Mit Ihrer Hülfe hoffe ich der Wahrheit auf
den Grund zu kommen," rief Stanhope in leicht be¬
greiflicher Aufregung. „Wollen Sie mich in den Club
begleiten?"

Deering war kein Mann von schnellen Entschlüssen,
er überlegte erst lange und bedächtig. Was ihn an
jenem Abend nach dem Markham-Platz geführt hatte,
war der Wunsch, Stefan Hufe, den Galvanoplastiker,
noch einmal aufzusuchen. Ihr neuliches Gespräch,
während der Mann bei der Arbeit saß, hatte ihn nicht
ganz befriedigt. Daß er diese Absicht aufgeben sollte,
war jedoch nicht die einzige Ursache seines Zögerns.
Noch aus einem anderen und weit triftigeren Grunde
kam ihm Stanhope's Vorschlag ungelegen. Wenn er
darauf einging, so wurden gewisse Thatsachen ans Licht
gezogen, die er gehofft Hape, stets geheim halten zu
können; andererseits durfte er aber auch, ohne Ver¬
dacht zu erregen, dem ju/ge» Mann ein so natürliches
Verlangen nicht abschlagen. Sicherlich würde er nicht
eher wieder Ruhe haben, als bis er sich zu einer Art
Erklärung herbeigelassen hätte. Nachdem er Alles wohl
erwogen hatte, hielt er es für das Beste, Stanhope
gleich den Willen zu thun.
, „Wenn Sie es wünschen," sagte er in wahr¬
haft väterlichem Tone, „so steht meinerseits nichts im
Wege."

Der KedaKlionsmaiKäfer.
Von Max Hirschfeld.

Nachdruck verboten.
AlS Redakteur einer kleinen Zeitung saß ich einmal so

gegen Ende Februar in meiner Redaktionsstube, als mir
ein eigenthümlicher Brief gebracht wurde, umfangreich und
dick, ober leicht; daS Couvert war mit Nadeln zerspickt und
trug die Aufschrift: „Probe ohne Werth." Der Brief war
mit der Stadtpost oufgegeben.

Damals begannen gerade explodirende Attentatspost-
fendungen eine Rolle zu spielen, weshalb auch mein erster
Gedanke war, den Brief in da» gefüllte Waschbecken zu
Wersen. Da ich aber eben zu derselben Zeit in Folge
chronischen Geldmangels die Welt für ein Jammerthal dielt
(fünf Minuten später dachte ich das Gegentheil), so schien
«s mir kein großes Nebel, dasselbe zu verlassen. Ich schnitt
Entschlossen daS Couvert auf, und ein Schächtelchen fiel mir
in die Hände. Als ich es öffnete, bemerkte ich einen in
Watte gebetteten Maikäfer, um ihn herum einige Chocoladen«
stückchen. Unter der Watte aber lag ein Zettel folgenden
Inhalts:

.Anbei ein Moikeffer als frülingSbohte bitte ihn mit
Schukkelade zu sütcrn bei unS fraß er keine.

Eine treue abonendln."
Zunächst wandte ich meine Sorge dem Maikäfer zu.

Er schien ohne Leben zu sein, wahrscheinlich erfroren. Ich
glaubte meiner Thierschutzpflicht zu genügen, wenn ich ihn
i» die warme Ofenröhre legte.

Dann schrieb ich folgende Notiz für den Briefkasten:
»Treue Abonnentin. Wir danken Dir — —"

Ich hielt inne. Eine Kinderhandschriftund »Ortho¬
graphie war e» ja, aber durfte ich eine »treu«Abonnentin"
»hne Weiteres duzen?

gleitung
gegenübe

Die Fahrt nach dem Clubhaus wurde schweigend
zurückgelegt; beide Männer waren vollauf mit ihreir
eigenen Gedanken und Plänen beschäftigt. Erst un¬
mittelbar vor dem Halten des Wagens nahm Stanhope
das Wort. „Hätten Sie etwas dagegen einzuwenden,"
sagte er, „wenir mein Freund, Jack Hollister, unserer
Unterhaltung beiwohnte, oder würde die Anwesenheit
eines Dritten Sie weniger geneigt machen, sich offen
auszusprechen?"

„Wenn Sie Zuhörer zu haben wünschen," lautete
die gelassene Antwort, „so ist das Ihre Sache. Ich
würde Ihnen jedoch rathen, das Gespräch lieber unter
vier Augen abzumachen. Meiner Ueberzeugung nach
sollten dergleichen Dinge so wenig wre möglich an die
Oeffentlichkeit gelangen."

Stanhope schwankte einen Augenblick, ob er diesem
Nathe Gehör geben, oder seinem eigenen Gefühl folgen
solle. Er beschloß, einen Mittelweg zu wählen.

„Gut, lassen Sie uns die Unterhaltung allein be¬
ginnen," versetzte er ; ich behalte mir aber vor, meinen
Freund herbeizurufen, sobald mir seine Gegenwart
wünschenswerth erscheint."

„Me Sie wollen," erwiderte Deering gleichmüthig.
Im Klubhaus angelangt, ließ sich Stanhope ein

Privatzimmer anweisen und beauftragte den Diener zu¬
gleich, Herrn Hollister, der sich im Lesesaal befand, zu
bitten, in das Nebengenrach zu kominen, da er ihn noch
vor dem Fortgehen zu sprechen wünsche.

Das Zinrmer, welches er nun in Deering» Be
betrat, war reich möbliert. Gerade der Thür

gegenüber hing ein hoher Pfeilerspiegel, der ihr Bild
in ganzer Größe zurückwarf; Stanhope» Mienen ver-
riethen seine innere Erregung, das Gesicht des Obersten
war ungewöhnlich blaß.

Sie standen einander jetzt Auge in Auge gegenüber.
„Sie haben „leinen Vater am Morgen seines

Todcs gesehen, Herr Oberst," begann Stanhope, jede
Einleitung verschinähend, „und zwar allein in seinem
Studierzimmer; gewiß haben Sie auch einige Worte
mit ihm gewechselt."

„Ganz recht; wir hatten ein kurzes Gespräch."
„Ich befinde rnich in einer seltsamen Lage, Oberst

Deering! Ihnen — einem Fremden gegenüber— bin
ich gezwungen, mein wichtigstes Geheimmß zu enthüllen,
das mir nicht über die Lippen komnien sollte. Es be¬
trifft meines Vaters Tod. Die Welt, die öffentliche
Meinuilg, unsere Freunde, sind der Ueberzeugung, daß
die Pistole zufällig losgegangen ist; aber wir, das heißt
feine Frau und ich, fürchten, mein Vater habe sich selbst
erschossen, uin eines geheimen Kummers willen, oder

Surr ! SummI Kam der glücklich aufgelebte Maikäfer
aus der Ofenröhre geflogen und setzte sich aus den Schreib¬
tisch, dessen Geräthschaften er einer eingehenden Besichtig¬
ung unterzog. Ich schrieb mit diplomatischer Umgehung
der Anrede:

„Treue Abonnentin. Der Maikäfer ist glücklich an¬
gekommen, er lebt. Chokolade scheint er bei uns auch
nicht zu srrsseu. Wir werden aber die Versuche, ihn da¬
mit zu füttern, fortsetzen."

Darauf vergingen einige Tage. Der Maikäfer hatte
sich aus einem Oleanderbaume, welcher in der Redaktions¬
stube staub, häuslich eingerichtet und versuchte seinen Blättern
Geschmack abzugewinnen. Ab und zu stattete er auch der
Ofenröhre, die er jedensalls als seinen Geburtsort be¬
trachtete, und dem Schreibtische Besuche ab.

Die Witterung wurde milder und ich erhielt noch eine
ganze Menge Käfer und Schmetterlinge zuge andt, die ich
aber mit Beilegung eine» gedruckten Formulars: „Wir be¬
dauern von Ihrer Zusendung keinen Gebrauch machen zu
können", wieder zurückschickte.

Eines Tages nun erhielt ich folgendes Schreiben:
„Lieber her rchdachsionär, lebt mein Maikesser noch

ich bin die Mieze von Richter» und srist er schon Schul-
kelade.

nachschrifftt Die treue Abonnendin ist die Mama
daß übrige bin aber ich und mein bruder Otto hat mir
bei» schreiben geholfen wir habbcn ihn in unserm Wahr¬
ten gesunden.

Bevor ich antworten konnte, trat eine traurig- Kata»
strophe rin. Der Maikäfer zeigte nämlich, wenn er den
Schreibttisch besuchte, eine besondere Vorliebe für das
Tintensaß, >uf dessen Rand er sich setzte und tiefsinnige
Betrachtungen anzustellen schien. Sobald ich ihn am
Rande de» icbwarren Abgründe» sitzen sah, nahm ich ihn

aus irgend einer anderen bis jetzt unaufgeklärten Ur¬
sache. Hierüber suche ich mir Licht zu verschaffen."

„Ich werde Ihr Geheimniß bewahren," versetzte
Deering, „doch begreife ich nicht, warum Sie es mir
anvertrauen. Daß Ihr Vater durch mich in einem so
kritischen Augenblick in den Besitz der Waffe gelangt ist,
lastet mir schon schwer genug auf der Seele."

„Sie wiffen nicht, um was es stch für mich handelt.
Mein ganzes Lebensglück hängt davon ab, ob sich er-
Mitteln läßt, in welcher Gemüthsverfassung mein Vater
an jenem verhängnißvollen Morgen war. Fiel der Schuß
nicht mit Vorbedacht oder fiel er aus einem Beweggrund,
der zu Ihrer Person in keinerlei Beziehnng steht, dann
bin ich berechtigt, meinem Herzen zu folgen und die Gattin
heimzuführen, welche die Vorsehung für mich bestimmt zu
haben scheint. Sind Sie dagegen auf irgend welche
Weise in jene Angelegenheit verwickelt, dann ist dieselbe
für mich noch von tausend Räthseln umhüllt. Ich müßte
mich scheuen, einen entscheidenden Schritt zu chun, dessen
Folgen unberechenbar wären, sowohl für mich selbst, als
für das unschuldige Mädchen, das ich liebe."

„Ihre Behauptungen sind mir unverständlich, «u-
gegnete der Oberst schroff und abwehrend. „Wa» ver¬
anlaßt Sie denn zu glauben, daß ich irgend welchen Ein»
fluß auf Ihre » Vater» Gemüthsstimmung an jenem
Morgen gehabt habe?"

„Ich rede nicht ohne guten Grund. Wir wissen,
daß Sie etwa um zehn Uhr bei meinem Vater waren.
Vorher erschien er heiter, glücklich und lebensfreudig, wie
sich das an seinem Hochzeitstag nicht ander» erwarten
ließ. Als ich ihn wiedersah und zu ihm in den Wagen
stieg, fand ich ihn blaß, schweigsam und höchst nieder¬
geschlagen. Was ist wohl natürlicher als anzunehmen,
daß Ihr Besuch etwas mit dieser Wandlung zu thun hat
— einen andern hat er nicht empfangen."

Der Oberst war unruhig auf und ab gegangen, jetzt
blieb er Stanhope gegenüber stehen und blickte ihn lange
und forschend an, als wolle er des jungen Mannes ganzes
Sein und Wejen ergründen, sammt der Zukunft, die vor
ihm lag. „Sie hatten nicht Unrecht, die» in Betracht zu
ziehen," äußerte er endlich in bedächtigem Ton, „doch
werden Sie weitere Nachsuchungen anstellen müssen, um
die Ursache zu finden, die Ihren Vater, einen so be¬
deutenden Mann, in den Tod getrieben hat, wie Sie
argwöhnen. Wa» mich betrifft, so hatte ich nur ben
Zweck, ihm mein Geschenk zu überbringen, und die
wenigen Worte, die wir dabei wechselten, waren nicht«
als die Begrüßung zwischen zwei alten Kameraden.

„Wirklich— nichts andere», Herr Oberst?
Deerings Selbstbeherrschung^war̂ nicht̂ eicht̂ er»

herunter und setzte ihn auf den Oleanderbaum. Aber als
ich einmal in einen schwierigen Leitartikel vertieft war,
bemerkte ich ihn zu spät auf dem Tintenfaß, ich hörte
nur das Plumps!, mit welchem er Hineinsiel. Mittelst emer
Za 'ge holte ich ihn heraus und warf ihn in da» Wasch-
decken. Nachdem er mir gehörig gereinigt schien, trug
ich ihn in die Ofenröhre, was er noch mit einem dank¬
baren Blick, — wenn ich mich in meiner Beobachtung
nicht täuschte— anerkannte. SW ich meinen Leitartikel
beendigt hatte und nach ihm htnblickte, lag er auf dem
Rücken und war todt.

ES blieb mir nicht» übrig, al» der„Mieze von Rich-
tcrS" per Brieskasten die Traueranzeige zukommcn zu lassen.
Daraus ging mir eine Postkarte diese» Inhalt» zu:

.Geehrter Rehdachsionär. Meine Schwester Mieze
wxint sie wil ihrem Maikeffer widerhaben ich lachte ihr
aufi, Mama gab mir eine Ohrfeige. Wa» soll ich bloS
mit ihr machen. Otto Richter."

Das Mitgefühl mit der weinenden Mieze und ein
gewisses Schuldbewusstsein gab mir den Gedanken rin, vom
Conditor einen Maikäfer aus Chocolade zu kaufen und den¬
selben„Fräulein Mieze Richter" zu senden, mit dem Be-
Merken, der Maikäfer lebe zwar nicht mehr, aber er habe
nun bei Lebzeiten soviel Chocolade gcsresseu, daß er selbst
zu Chocolade geworden sei.

Nachstehende» Dankschreiben beendete die wichtig»
Correspondenz: ^ 0

„Lieber her redaxionehr Otto hat ihm den «opn
wrchgebisen und daS hat mir so leit getuten da» 4
den übrichcn auffaß wenn sommer iS, schicke ichW"'"
viele mehr Maikeffer di- kennen si- alle »u Schurl-lad-
werden lassen. Es grieht und küst

Nette Aussicht!
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schüttern, doch fühlte er, daß ihm die Röthe in die
Wangen stieg.

„Tie zweifeln an der Wahrheit meiner Rede, Herr
White? — Entweder, Sie haben triftige Gründe dazu,
oder, Sie sind nicht der Ehrenmann, für den ich Sie
hielt."

Statt der Antwort schritt Stanhope nach dem andern
Ende o Zimmers und klopfte an die Wand.

wünsche, daß mein Freund bei unserm ferneren
Gespräch zugegen ist," sagte er, seine Auflegung gewalt¬
sam bezwingend.

Als gleich darauf Jack Hollisters schlanke, vornehme
Gestalt in der Thüröffnung erschien, wartete Stanhope in
seiner Ungeduld, da» Gespräch wieder aufzunehmen, des
Freundes Fragen gar nicht ab. „Schenke mir deine Auf¬
merksamkeit, Jack," begann er stürmisch. „Oberst Deering
verlangt zu wissen, warum ich bei meiner Ansicht beharre,
daß er genauere Auskunft über meines Vaters letzte
Lebensstunden zu geben vermag, aber nicht dazu geneigt
»st. Ich möchte, daß Du als Zeuge zugegen bist, wenn
ich hierauf Antwort ertheile. Willst Du mir den Ge¬
fallen thun?"

(Fortsetzung fo lgt.)

Neues aus aller Welt.
... 7̂ .Wie ein Kapitel aus einem Kolportageroman
klingt eine Testai»eutSgesch>chte, welche der „Berl. Bors-Cour."
«»zahlt: Im Jahre 1871 verstarv in Berlin ein Kaufmann
umer Himeilaffuug eines sehr bedeutend,n Vermögens. In
stlnrm Testament befand sichu. a. die Veilimmung, daß rin
Hau-, das er befaß, feinem Bruder zuiallen falle. Die übrigen
Erden waren über diese Bestimmung um so mehr erstaunt, als
der Verstorben« mit seinem Bruder territS längere Zeit der.
feindet gewesen war. Trotz ihres Eiiifpi uchrs wai endieTestaments
Exekntorea indeg genöthigt, dem Willen des Erblassers ent.
sprechend,das Haus, deffen Werth bei diesem Anlaß aus einige acht,ig-
tausend THaler frstgeftellt wurde, zu übergeben. Gleich-
»eiiig wurde mit oem Jnveniar des Erblasser« auch dessen
eiserner Geldschrank an einen Kaufmann verkauft, der den
Schrank 22 Jahre lang in seinem Geschästslocale benutzte,
bi» er vor Kur»em liquibirte und bei der Auflösung seiner
Handlung den Kassenschrank in seine Plival-Wohnung trans-
portiren ließ. Bei dem Transport gerieth der Schrank
in Unordnung und konnte, an seinen Bedtmmungsori
gelangt, nicht geöffnet werden. Der herbeigerufene Schlosser
öffnete den Schrank und fragte, nachdem er das Innere besich¬
tigt batte, den Besttzer, ob er auch da« »Geheimfachs öffne»
solle. Don dem Vorhandensein eme« solchen hatte der Kauf¬
mann aber keine Ahnung, und al« e« geöffnet war, stellte es
sich heran«, daß r« eine Menge von Papieren enthielt, u. A.
dn Kodizill de« oben erwähnten Testaments," durch das die
Schenkung de« HauseS an den Bruder de« Verstorbenen auf¬
gehoben wurde. Von diesem Funde machte der Schrankbesitzer
den Eiben und den TestamenitvollstreckernMittheilung, und
nun dürfte e« sich um die „Rückstellung" de« Hause« an die
Erben handeln, nachdem eS sich 23 Jahre lang in unrechtmäßigem
Besitz befunden hat. Der Wcnh des Hause« bat sich aber in¬
zwischen sehr erhöht und wird gegenwärtig auf etwa 1,200,0*.0
Mark geschätzt. — Eine prächtige Gelegenheit für Juristen,
ihren Scharfsinn zu zeigen!

— Girre Passeirer Wirthshausrechnung aus dem
Jahre 1801 gestartet einen inleresiaalei, Einblick tn die damaligen
Werthverbällniffe. Nach einer Reiserechnung, welche damals
dem nachmaligen König WilhelmI. von Preußen mit B-glei-
tuitfl vorgctegk wurde, kostete dar Bettgeld in Lazin« für den
Prinzen mir 6 Begleitern zusammen 12 Kreuzer Reich-Währung.
Für den Caffee»rar e« auf die Person den horrenden Preis
von 6 K. Eine Schüssel Mil» dagegen(1*/, Maß) kostete nur
3 K., ein Ei 1 K. Der Mitlagstisch in St Leonhard erforderte
für eine Portion Suppe und Fleisch8 K., für ein . Brätele"
8 K., ein Rahmmu« koste6 K- Der Wein erscheint pro Ratioi
(welche« Quantum ist leider nicht gesagt) mit 5 St.  verzeichne!.

— Wie die Königin von England wohnt. In dem
Nizzaer Hotel, welches Königin Vicioria« ährend ihres bevor¬
stehenden Frühlingsanfenthaltes an der Riviera bewohnen wird,
sind die verlanglen Aenderungen fertig. Sic bestehen im völligen
Umbau der ClosetS und im vollständigen Tünchen aller Räume,
welche gemiethet wurden. Alle Tapelen, Verzierungen, mußten
abgenommen und frisch gekalkte Wände hergeslellt werden. Die
Ende Januar eintreffenden Hofcouriere richten dann die Räume
mit Sioffen und leicht abnehmbaren Verkleidungennach eng¬
lischem Geichmack her. Durch diese Prozedur soll jeder lieber-
tragung von KrankheilSkeimen vorgebeugt werden. Wenn man
die Hausbesitzer dazu anhalten wollte, die wieder zu vermiethenden
Wohnräume in neuem, d. h. srischgetünchtem Zustande«bergeben! zu

Litteratur.
Gin groteskes Bild : „Der tolle Wolf in Polen"

weiß E- Lenbach in der Nr. U der „Modernen Kunst" (Ver¬
lag von Ri». Bong, Berlin W„ & Heft 60 Pf.) aus den
Frebcrphanlasien eines Genesenden herauszugreifen und mH
packender Anschaulichkeit zu schildern. Zn der erregten Ein-
dlldungskraft lagen sich die Vorstellungen, an Gesehenes an-
knupfend und selbstständig dazugeslaltend. Grausige« mit
Komischem mischend. GehörtE. Lenbach zu unseren begabtesten
erzählenden̂Dichtern, so wurzeln die Artikel Han« Nagel von
BraweS stets in der durch eigene Anschauung erwolbenen Er¬
fahrung. Der ehemalige Reitergeneral ist zugleich ein eifriaer
Waidmann der sein Handwerk aus dew Grunde vlrsieht und
anziehend davon zu plaudern weiß. Sein reich in Farben
druck lllustrrrier Artikel über die Lappjagd wird jeden Waid-
mann mleresstren. Besonders dankenswerlh erscheinte«. das,
die „Moderne Kunst" auch der Welt der Töne großen Raum
in izren Spalten gewahrt. Pauline Lucca's VersuchSbüdiic
in ihrer Villa zu Gmunden findet eingehende Schilderung durch
Text und Illustration, und auch von der neueste» Oper Mas-
cagni's, „Ralciiff", weiß die „Moderne Kunst" noch vor der
Aufführung Jnlereffanles zu berichten. Unter den Kunstbei-
lagen rst besonders das große Bild Siemiradzki'«: , Die Per-
suchung des heiligen Hieronymus" hervorzuheben.

Einen interessanten Beitrag zu der jetzt so leb¬
haft erörterten Frage der ärztlichen Standrsintereffen bietet ein
Berliner Berichterstatter durch einen in Original vorgelegten
Brief» welchen rin aus einer kleinen Rordbahnstadt nach Berlin
übrrgesiedelirr praktischer Arzt seinen Garderobenlieserante»,
einer Compagnie-Firma, übersandt hat. Unter Hinweis auf di:
durch die Nied-rlaffung in Berlin verursachten Kosten uns den
noch geringen Verdienst bittet er um ZahlungSstundung und
fährt dann wörtlich wie folgt fort:

»Am liebsten wäre er mir wir glichen die Sache in der
Weise au» daß ich mich verpflichte, für die gelieferten Anzüge
jeden der beiden He ren CompagnonS in je zwei Kiankheiten
zu behandeln. Sollte einer von Ihnen gleich bei der erste»
Behandlung sterben, würde natürlich der Ueberlebende das
Recht auf freie Behandlung in einer dritten Krankheit haben.
Ich bemerke dabei, daß ich als Krankheit nicht eine vorüber
gehende Indisposition, wie Husten, Schnupfenu. dgl. auffaste,
sonder« nur ein reelles Leisen, wie Lungenentzündung, Typhus,
Wassersucht, Krebs u. s. w. darunter verstehe. In der Hoff¬
nung. daß Ihnen diese Vorschläge acceptabel erscheinen, daß
Sie sich aber jedenfalls noch etwas gedulden, bin ich Ihr u. s. w."
(Das genügt. Die Red.)

— Fanre -treffliche Witzchen. Es gehört immer noch
zum angenehmen Zeirverireib(so schreibt man der „Straßb.
Post aus Paris ), mit dem Namen de« neuen Präsidenten rer
Republik, Felix Faure, allerhand artige scherze zu treiben-
Alle Worte, die eine wie for» oder faur-klingende Silbe be¬
sitzen, müssen herhalten. Wer sind die Leute, die den nruen
Präsidenten zuerst begrüßen müssen? Die Einwohner von
Rockefaur(statt fort) und von Alsaureville, die Mitglieder des
„Comites des Fauretificationa“, die Verfertiger von zwei-
henkeligen Krügen „amfaures“ (amphores). Ein Wächter deS
Gesetzes liest ein Signalement eine« Jagdscheines: Augen
schwarz, Stirn gewöhnlich, Mund gewöhnlich, ne» kort. . . (sehr
unterwürfig) Ali, n<5 Faure (geborener Faure) . . . vielleicht
ein Verwandter des Herrn Präsidenten?" — Dann: Welches
sind die Devisen des Präsidenten Felix Fan? L’Union fait
la Faure ce (Einigkeit macht stark), ätsüe-toi, FAi» ! (Hüte
»ich, Felix!) Ferner muß hei halten daS Lateinische: Auäauoes
Fauretuna juvat, Obid's „Doneo eris Felix multos numerabis
amicos* und Virgil'« »Felix qui potult rerum cognoscere
causas“. Schließlich hat man auch die Leute „auSgegrabeu",
die mit dem Präsidenten gleichen NamenS sind. Da findet
man: den früheren Abgeordneten Fernand Faure, den pro»
»cnpalischen Dichter Maurice Faure, den Abbs Faure, einen
Wechselagenten Faure, den berühmten Bariton I . B- Faure,
den Ingenieur Faure, den Rechtsprofessor Faure, den Marine-
Ministerialbeamten Faure, den Steuerbeamten Faure, zwei
Advokaten Faure» zwei Generäle Faure und — entsetzlichI —
sogar einen Anarchisten Sebastien Faure. — Man sieht, die
französischen Zeitungen haben neben der schweren Mtnister-
krisis noch viel Zeit übrig, die Faure züge ihres Geistes und
Witze« in den Faure-derarund zu rücken.

— Ein theurer Kuß. Au« dem Staate Alabama
wird der folgende merkwürdige Borfall gemeldet: Eine junge
Mttwr war Fahrgast in einem Zuge, welcher von LouiSville
nach Nashville fuhr. Sie saß dicht neben einem jüngst ver¬
mählten Ehepaar; der junge Ehemann verließ, wahrend der
Zug einen dunklen Tunnel passirte, einen Augenblick seinen Platz
und küßte die Wittwe, indem er sie angeblich für seine Frau
hielt. Diese will aber daran nicht glauben und verlangt 1000
Dollars Schadenersatz als Balsam für ihr verwundetes Herz.

— Ei « seltsames Jagdabentener be rcktet das „Salzw-
Wochenbl." aus der OrtschaftR. hei Salzwed- . Vor längerer
Zeit hatte ein Einwohner ein Schwein geschlachtet und beim
Wurstmachen war eine stattliche Rothwur:- au« der Mulde
hinter den Koffer gefallen. Eine Woche später vermißt„Mutter"
einen Gegenstand und sucht nach diesem auch hinter dem Koster,
wo ste zu ihrem Entsetzen ein große« Thier mit grauem Pelz
in gekrümmter Haltung sitzen sieht- DaS Angstgeschrei ruft
.Patern " herbei, der schnell entschlossen sein Gewehr ergreift
und dem unbekannten Thier ein« hinausdrennt. Ringsum spritzte
geronnene- schwarzes Blui und ohne einen Laut von sich zu
geben, verendete da« grimme Thier — das sich bet näherem
Zusehen als die harmlose verlorene Blutwurst herausstellte,
Seien Haut dick mit Schimmel überzog en war._

’)»as Meö vom Taunus'
Steig' zu Thale nieder

Mit erhabnem Klang,
Schönstes aller Lieder,
Das Natur je sang!

Preise, den die Thräne
Des Genesenen küßt.
Und deß milde Schöne
Unvergleichlich ist.

RheinumarmterRiese,
Der Du — froh der Rast —
Auf die deutsche Wiese
Dich gelagert hast!

Wer sich übernommen.
Ruhet sanft und süß—
Kamst Du doch geschwommen.
Aus dem Paradies.

Und als Spendegast vom
Allerfeinsten Schnitt,
Brachtest Du 'nen Ast vom
Baum des Lebens mit.

Lechzende zu laben.
Niedrig oder hoch.
Wenn sic auch nichts haben,
Labst Du sie ja dochl

Reichst die Flasche ihnen.
Da ist noch was d'rin;
Und mit frohen Mienen
Ziehen sie dahinI

Streifen in den Wäldern,
Wo die Liebe wohnt,
Bon Geschichtenmeldern
Allerart verschont!

Und Du schüttelst lächelnd,
Neid- und argwohnlos,
Kühlung ihnen fächelnd,
Blumen in den Schooß.

Sei gesegnet, Alter,
Dessen immerzu,
Gottes Gutsverwalter,
Treuer Taunus Du!

Theile weiter Deiner
Gaben Segen aus.
Haltend Wacht wie Keiner,
Deutschem Herd und Haus.

Und wenn einstmals wieder
Kriegsgeschrei ertönt:
Schüttle Deine Glieder,

_ Daß die Welt erdröhnt!
*) Der Verfasser des TaunuSliedeS ist ein hier in sehr

dürftig u Verhältnisse» lebender Schriftsteller. Wir sind
eveut. bereit, dir Uedermittilung von Gaben an denselben
zu übeniehmen.
Die Redactio» des „Wiesbad. General-Anzeigers ".

Gesangverein
WirMem„Wum-Wb."

Kommenden
Sonntag , den 10.
Februar , Abends

präcisSUfji :113 » . ,
gW ranmml.

Danirnsitziiilg
tut Nömersaa le.

Karneval- Abzeichen sind am Saaleingang zu lösen. Unsere
werthen Mitglieder Freunde und geehrtes Publikum laden wir
zu dieser allgemein beliebte» Festlichkeit freundlichst ein. Schul-
pflichrige Kinder haben keinen Zutritt. Oas Coiwste.
NB« Wahrend der Veranstaltung wird auch ein gutes Glas

Bier ve-abreicht. _ 2274

Znm Bären
6 . Bärenstrasie 6.

EmMe mpiigl. Mm. MttagM,
g«ie Mchk, Kitt in Men.

2278 Achtungsvoll Th . Pietz.

Größtes
Verleih-Institut

in eleganter

Masken-u.Theatkr-Gardttsbe
sowie Theater - Requisiten , compleite
Garderoben für ganze Maskcnzüge,
alle Arten Tänze , schwarze Fräcke,Sch«he,
Stiefel , Perrücken u. s. w. billigst

Faulbrnnncn-
strasie 3.Gr. Treitler,

Theater-Perrücken-
I Verleih-Institut,
Damen- und Kmen-DerMeu,
Historische «. moderne Perrücken für jede

Charakter - Maske
billiger wie jede Concurrenz

jqr kauf» und leihweise, ebenso Bärte
nur kleine Burgstrasie 13 bei

Paul Wielisch,
Damen -, Herren -, Theater -Coiffeur.

Specialität
| für Haut -, Haar - « . Bart -Pflege.
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschäd¬
lich, entfernt die Haare von gewünschter
Stelle in 1 bis 2 Min. ganz schmerzlos,
ohne unangenehme Empfindung, nur 1 Mark.
Haarfärbemittel färbt in allen Naturfarben

sofort ächt! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu
erneuern. 7898

Brennmaschincn mit Eisen von 60 Psg. an
Gummiwaaren billiger wie jede Concurrenz-

Wigfle MM-Lecklh-Willi
von Jacob Fuhr,

Goldgasse 30 it. 15.
Schönste Auswahl in Herren . «. Damen»

Coftümen aller Art , (darunter prachtvolle
Preis-Costüme), Dominos , Larven , Nasen,
ächte Bärte u.Pcrrücken , Degen, Stiefel,
Militär -Effekten u. dgl. Costümc für
Damen von 2 Mark an für Herren von
3 Mark an. Benierke gleichzeitig,, daß ich
mein Lager besonders in neuen Costümen be¬
deutend vergrößert habe.

Auf Wunsch auch Anfertigung . 2121

!!! Achtung! ! !
Jedem Schweinebesitzer rathe ich einen Ver¬

such zu machen mit dem von vielen landwirthschaftlichen
Autoritäten empfohlenen
Schweine-Mast- und Freßpulver

der Löwen -Apotheke zn Kirchheimbolanden.
Niederlage bei Th « SÜctlÜpf

Drogerie in Erbenheim 3804
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